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Neueſte Nachrichten.
(Eigeue Drahtberichte und Fernſprechuachrichten.)

Berlin, 21. April. Die Morgenblätter enthalten eine
Erklärung der nationalliberalen Mitgliederder gommiſſron für das Synodal-Geſetz, m beſagt,
ſie hätten aus dem Verhalten der Konſervativen in der Kom
miſſion erſehen müſſen, daß es von vorn herein beſchloſſen
war, das Geſetz mit Hülfe des Centrums unverändert zur An
nahme zu bringen, die weitere Theilnahme ſei daher zwecklos
und eine Unmöglichkeit er

Coburg, 21. April. Der Prinz von Wales nahm die
u hrenmitgliedſchaft der gothaiſchen Freimaurer-
oge an.

Hanuover, 20. April. In der Schulzeſchen Brennerei er-
folgte heute eine Exploſion. Der Deckel des RectifikationsAppa-
rates flog in die Luft und verletzte zwei dort beſchäftigte Kupfer
ſchmiede. Der eine derſelben iſt bereits ſeinen Wunden erlegen
und auch der andere wird kaum mit dem Leben davonkommen.
Sämmtliche Fenſterſcheiben in den Gebäuden ſind zerſprungen. Das
bei dieſer Gelegenheit ausgebrochene Feuer wurde von der Feuer
wehr bald gelöſcht, ohne daß ein größerer materieller Schaden ent
ſtanden wäre.

Breslau, 20. April. In den letzten Tagen fanden in den
niederſchleſiſchen Kohlenrevieren allgemeine Bergarbeiter-Verſamm
lungen ſtatt, behufs Stellungnahme zu dem internationalen
Bergarbeiterkongreſß in Berlin. Eine geſtern in Gottesberg ab

ehaltene Verſammlung hat folgende Reſolutionen angenommen. Es
ollen Grubeninſpektoren, welche aus der Mitte der Arbeiter zu

wählen ſind, zur Beaufſichtigung des ganzen Betriebes eingeſetzt
werden der Achtſtundentag ſoll eingeführt und die Sonntagsruhe
vollſtändig durchgeführt werden.

Hamburg, 21. April. Dem „Fremdenblatt“ zufolge ſind die
Bücher und Papiere zweier hieſiger ſehr beſchäftigter
Rechtsanwälte beſchlagnahmt worden.

Bayreuth, 21. April. Geſtern ging in Oberfranuken ein
Gewitter mit Hagelſchlag und Schloſſen nieder, welches großen
Schaden anrichtete. Jn Folge des Unwetters wurde der Bahn-
damm der Strecke Bayreuth-Weiden beſchädigt, ſo daß die
Nacht über an der Wiederherſtellung gearbeitet und der Betrieb zeit
weiſe beſchränkt werden mußte.

Schw.-Ginünd, 21. April. Bei dem hieſigen Bataillon
ſind ca. 50 Mann an Kopf, Halsweh und Fieber erkrankt.
Sämmtliche Leute n von der Grippe befallen ſein.

Wien, 20. April. Der r r r desAbgeordnetenhauſes beſchloß nach eingehender Debatte mit 14
egen 12 Stimmen, die Progreſſivſteuer, bei der Per
onaleinkommenſteüer nicht nur gemäß der Re

gierungsvorlage bis 30000 Gulden Jahreseinkommen, ſondern
auch darüber hinaus fortzuführen und innerhalb dieſer Kate-
gorie den u von 4 Prozent bis auf 5 Prozent z

Das Subkomités iſt beauftragt worden, die betreffende
Skala auszuarbeiten.

Lemberg, 20. April. Ein ruſſiſcher Staatsangehöriger
Namens Gronkowski, welcher an der hieſigen Veterinär-
ſchule ſtudirte, iſt wegen Einſchmuggelns von Publikationen
über ein freies Rußland aus Galizien ausgewieſen und an
die Grenze abgeſchoben worden.

Paris, 20. April. Das Auswärtige Amt beſtätigt die
Meldung von der Verhaftung des italieniſchen Generals
r und fü n man habe ihn wieder entlaſſen müſſen,
weil die Beweiſe für r Schuld nicht überzeugend genug ge-
weſen ſeien. Andererſeits dementirt das Auswärtige Amt
die Meldung, daß ein r dentſcher Ofſizier in Nizza
wegen 72 verhaftet worden ſei.

Paris, 20. April. Der Unterſuchungsrichter
Meyer nahm heute Nachmittag eine Hausſuchung in
der Wohnung vor, wo Ortiz mit ſeinen Mitſchuldigen Zuſam-
menkünfte hatte. Eine große Menge geſtohlener Gegenſtände
wurde entdeckt; ferner wurden Depoſitenſcheine über 800 000
Fres. ausgeſtellt von mehreren h in men vorgefunden.

Rom, 21. April. ie Volksbank von Forly verlangt ein
Moratorium, der Kaſſirer flüchtete Es ſind falſche
Weg in Höhe von 200 000 Lire aufgefunden.

ondon, 20. April. „Standard“ meldet aus diplomatiſcher
Quelle, daß die Stellung des franzöſiſchen Botſchafters
in Rom wegen des Figaro-Jnterwievs ſehr erſchüttert
ſei. Präſident Carnot ſolle das Jnterview veranlaßt haben in
der Haffmng, König Humbert werde ſeine Bereitwilligkeit zu
einer Annäherung an Frankreich nach Ablauf des
Dreibundes zu erkennen geben.

London 21. April. Der Antrag Morton-Lebuchère
s die Weiterzahlung der Apanage des Herzogs von

oburg wurde in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes,
nachdem Harcourt und Balfour ihn lebhaft bekämpft, mit 298
gegen 87 Stimmen abgelehnt.

Belgrad, 21. April. Der Polizei iſt es gelungen, eine Ver
brecherbande zu ermitteln und feſtzunehmen, welche während des
letzten Jahres zahlreiche Raubmorde verübte, ohne daß es möglich
war, der Thäter habhaft zu werden. Zwei Mitglieder der Bande,
ein Weinhändler Miliga Stojanovies und der Nachtwächter Marko
vies wurden im Gefängniß erhängt auf gefunden. Beide
ſollen von ihren Genoſſen erdroſſelt worden ſein, um Ge
ſtändniſſen vorzubeugen.
Liſſabon, 20. April. Nach den nunmehr vollſtändig vor

liegenden Wahlreſultaten wurden 109 Miniſterielle, 49 Pro
greſſiſten, 11 Unabhängige und 2 Republikaner t

aſhington, 20. April. Die von den Arbeitsloſen
in Ausſicht genommene große Demonſtration bezweckt dahin zuſtreben, daß das im Senat eingebrachte Sernee Summe

von 500 Millionen Dollars zu tlichen Arbeiten
zu verwenden, ſobald wie wögrn zur Realiſation gelangt und
jeder Arbeitsloſe bei einer Arbeitszeit von 8 Stunden täglich
1 Dollar verdienen kann.

Heimſtätten.
Der Reichstag hat am Mittwoch mit überwältigender

Majorität eine en angenommen, wonach die verbündeten
Regierungen aufgefordert werden, in der nächſten Seſſion einen

twurf die Errichtung von Heim
ve

i en t ätten betreffend, zuraſangemapigen hl ung vorzulegen. Dieſer Entwurf
ſoll in der Richtung des Lutz Heeremann Plötz ſchen Antrags
liegen, deſſen S 1 beſtimmte, daß jeder Reichsangehöriger das
Recht hat, durch Eintragung eines geeigneten Grundſtücks in
das Grundbuch eine Heimſtätte zu errichten, deren weſentlichſtes
Charakteriſtikum darin beſteht, daß ſie nur bis zu einem gewiſſen
Grade mit Hypotheken belaſtet und im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung nicht veräußert werden kann. Die eigentlichen Gegnerdes
Antrages und der Reſolution waren Freiſinnige und Sozialdemokra-
ten, that ſich Herr Schönlank in der Bekämpfung einer
Maßregel hervor, welche den Zweck z den kleineren Grund
beſitz zu ſtabiliſiren und davor zu behüten, dem Kapital mehr
und mehr zu verfallen. Der Gegenſtand iſt nach mehr als einer
Richtung hin von grundlegender Wichtigkeit. Es iſt in erſter
Linie der Beweis geliefert, daß der den Konſervativen von bös-
willigen Gegnern gemachte Vorwurf, ſie dächten nur an die
Intereſſen der Großgrundbeſitzer, ein leichtfertiger iſt. Die
Bezeichnung der Heimſtätten als eine Art bäuerlicher Fidei-
kommiſſe acceptiren wir gern und ſehen einen Beweis der ſozialen
Gerechtigkeitsliebe der Antragſteller darin, die unverkennbaren
Segnungen jener Jnſtitution auch dem Kleinbeſitz zugänglich cwahen Jn dieſem Sinne hat der Abgeordnete Dr. BVöckel

den Entwurf mit Recht als einen bedeutſamen Schritt
auf dem Wege zu einer richtigen Sozialreform bezeichnet. Vor
allen Dingen aber würde ein Geſetzentwurf in dem durch die
Reſolution vorgeſchriebenen Sinne die Entſchloſſenheit der
Regierung bedeuten, die von den Vertretern des ſtädtiſchen
Kapitals angeſtellte Mobiliſirung des Grundbeſitzes hintan
zuhalten. Der durchgreifendſte Unterſchied zwiſchen dem ger-
maniſchen und dem unſerem Volke im tiefſten Jnnern fremden
und verhaßten römiſchen Recht liegt eben darin, daß jenes den
Grundbeſitz als eine heilige thunlichſt unveräußerliche Sache be
trachtet. Der Zug der Zeit neigt nicht, wie ein neuerer Schrift-
Mark über die agrariſche Frage meint, dahin, die Bildung von
Fideikommißgütern zu begünſtigen. Zwei im vorigen Jahre
erſchienene Veröffentlichungen des Vereins für Sozialpolitik,
die eine von Dr. Max Brehm über die Landarbeiter-dar

rage, die von Profeſſor Sering über die neuerekebrhettcn haben ſich im Gegentheil mit ziemlichem

Nachdruck dahin ausgeſprochen, daß die ganze landwirthſchaftliche
Entwicklung auf den Kleinbetrieb hindränge nicht blos wegen
der menſchlich durchaus verſtändliche reoen nach Selbſtſtändigkeit,
v auch deshalb, weil der ſelbſt arbeitende Bauer durch
iebevolleres Eingehen auf jede Beſonderheit ſeines Ackers wie

auf die Bedürfniſſe jedes einzelnen Stückes ſeiner Heerde im
Stande ſei, größere Beträge aus ſeinem r heraus-
zuwirthſchaften. Mit Recht iſt dem gegenüber geltend gemacht
worden, daß dabei einmal die hiſtoriſch gegebenen Thatſachen
und dann ferner das unſtreitig auch für die Landwirthſchaft
richtige Frimiv daß der Großbetrieb dem Kleinbetrieb an und
für ſich überlegen ſein muß, nicht gebührend berückſichtigt werden.
Der auf den Abſatz zugeſchnittene Körnerbau, der doch trotz aller
ſchlimmen Rathſchläge der freiſinnigen Freunde der Landwirthſchaftwahrhaftig ſeine Berechtigung in Deutſchland hat, wenn auch Argen

tinien, Jndien, Nordamerika und Rußland billigeres Getreide bauen,
als Deutſchland es vermag dieſer Körnerbau iſt die eigent
liche Domäne des Großgrundbeſitzers. Es kann darum nicht
verkannt werden, daß ſchon aus dieſem Grunde der weit-
gehenden Zerſtückelung des Grund und Bodens eine eminente
Gefahr innewohnt. Aber wenn nun die Kleinbetriebe ſich
mehren, ſo liegt die weitere Beſorgniß vor, daß dann der Acker
von einer Gruppe von Menſchen bebaut werden würde, die ſich
weder politiſch noch wirthſchaftlich widerſtandsfähig zeigen könnten,

wie es vielgehaßten Agrarier nun Gott ſei Dank zum
größten Theil wenigſtens ſind. Die Dynaſtie der Könige von
Preußen iſt in der That nicht z zu herrſchen über ein
vaterlandsloſes Landproletariat und über ſlaviſches Land
volk neben polniſchen Parzellenbauern und ent
völkerten Latifunden aber wie ein geſunder Schutz
der heimiſchen Landwirthſchaft und eine zielbewußte Ein und
Auswanderungspolitik dem wirthſchaftlichen und derEntvölkerung der an und ſag ch in dem Rahmen unſerer

Nationalwirthſchaft unentbe Latifundien vorzubeugen
e ſo kann ein Heimſtättengeſetz dazu beitragen das Ent
tehen eines Landproletariats zu verhüten. Nachdem das mobile
Kapital die Proletariſirung des Stadtvolkes durchge
etzt hat, geht es aufs Land und der durch geſetzgeberiſche

orſehung nicht geſchützte Kleinbetrieb würde ihm nur zu raſch
erliegen. Es iſt ein gleißneriſches Wort, wenn der
d inn ſagt, das einzige Mittel, womit ein redlicher

dann ſich aus ſeiner mißlichen Lage herauszuwinden ver-
möge, ſei der Kredit. Wie ein Wucherer ſein Opfer,
ſo umbuhlt arzt der P net eber denkleinen Grundbeſitzer, bis ſchließlich der Stadtherr die Grund
rente aufſtellt oder Quartalszinſen mühelos in Empfang nimmt
und, wie es ein warmherziger Freund der Landwirthſchaft aus-
gedrückt hat, die letzten Bauern ſich entſchloſſen haben, Wander
arbeitern auf Aktienfarmen zu werden.

Daß der Freiſinn und die Sozialdemokratie in edler Ver
brüderung dieſe Entwickelung der Dinge herbeiführen möchten,
das hat die Abſtimmung am Mittwoch wiederum mit einer
Deutlichkeit gezeigt, die endloſe hlreden 7
S r Die beſcheidenſte Bauernſtätte, die Selbſt
ſtändigkei gaprt, iſt eben ein, wenn auch noch ſo
eringes Hemniß auf dieſem unheilvollen Zuge. Und
arum muß jede Maßregel willkommen geheißen werden, welche

auch dem kleinen ländlichen Grundbeſitz das nöthige Rückgrat
gegen die Verlockungen menſchenfreundlicher Geldgeber gewährt.

Als eine ſolche Maßregel iſt ein Heimſtättengeſetz dringend zu
wünſchen. Der Antrag der konſervativen Fraktionsgenoſſen hat
ein beredtes Zeugniß abgelegt für ihr Wohlwollen gegen den
landwirthſchaftlichen Kleinbetrieb und er bildet eine äußerſt be
merkenswerthe Reaktion gegen das Fortwuchern des mit
unſerem germaniſchen Fühlen und Denken unvereinbaren r
rechtlichen Grundſatz es einer völligen Mobiliſirung des Grund-
beſitzes. Möchte die Reichsregierung die Geduld aller wahren
ſende der Landwirthſchaft nicht auf eine zu harte Probe
tellen!

Deutſches Reich.
Zum Beſuch des Fürſten Bismarck trafen geſtern

Mittag 27 nationalliberale Abgeordnete aus Berlin unter gie
rung des Abgeordneten Placke in Friedrichsruh ein. Profeſſor
Haſſe-Leipzig hielt bei der Begrüßung eine kurze Anſprache an
den Fürſten, welche mit einem Hoch v denſelben a Jn

Antwort hob der Fürſt die Nothwendigkeit hervor, die
eichsfinanzen zu ordnen, der Land wirthſchaft zu

helfen, die ſtaatserhaltenden Parteien gegen die Sozial
demokratie zuſammenzuſchließen, wie das Lin früheres Kartell
erſtrebt habe. Eine große Ge er liege in der Er-
munterung der polniſchen Beſtrebungen und
der Trennung des Reichskanzleramts vom
preußiſchen Miniſterpräſidium. Ein Reichs-
kanzler ohne die Stütze des preußiſchen Mi-
niſteriums ſchwebe wie ein Seiltänzer in der
Luft. An auswärtige Verwickelungen glaube
er augenblicklich nicht, da jeder Staat die neueſten
techniſchen Erfindungen erwerben wolle und keiner ſich jetzt zum
Losſchlagen ſtark genug fühle. Wie der Seemann müſſe man
aber immer klar zum Angriff ſein. Später fand ein Früh-
ſt ück ſtatt, an dem auch die Fürſtin Bismarck und die Gräfin
Rantzau theilnahmen. Hierbei brachte der Fürſt einen Toaſt
auf S. M. den Kaiſer aus. Während der Tafel äußerte der
Fürſt u. A., verſchiedene Auffaſſungen über die Sozialdemo-
kratie ſeien z. Th. der Grund ſeines Ausſcheidens geweſen.
Dann betonte der Fürſt, die beſtändigen guten Beziehungen
zur nationalliberalen Partei und erklärte das bekannte Wort
vom „an die Wand drücken“ als Erfindung.
Auch ſein ausgezeichnetes Verhältniß zu Kaiſer Friedrich bisin deſſen letzte Stunden hob der Fürſt hervor und S

intereſſante Einzelheiten über die Seelengröße des verſtorbenen
Kaiſers im Ertragen von Leiden. Der Fürſt kam auch auf
ſeine Eindrücke über das neue Reichstagsgebäude zu ſprechen.
Bei der e toaſtete Pieſchel auf die Fürſtin. Um 3 Uhr
fand der Aufbruch ſtatt. Der Fürſt begrüßte vor dem Hauſe
die mitgekommenen Frauen einiger Abgeordneten. Das Aus-
ſehen und die des Fürſten ſind vortrefflich.

Die Meldungen einzelner Blätter, der Bundesrath werde
dem Antrage des r auf Aufhebung des Jeſuniten-
geſetzes wahrſcheinlich zuſtimmen, durchaus unbe
gründet. Eine Mehrheit für den Antrag iſt ſchon darum
unmöglich, weil ſowohl die preußiſchen wiedieſächſiſchen
Stimmen beſtimmt gegen die Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes abgegeben werden. Jm Uebrigen dürfte der diesbezügliche
Beſchluß des Bundesraths kaum vor September gefaßt werden

Jn den Kreiſen der verbündeten Regierungen wird de
Erklärung der Centrumsvertreter und insbeſondere des A

Lieber zur Frage der höheren Veſtenernug des
abaks im Reichstagsausſchuß ziemlich große Bedeutung bei-
elegt. Man glaubt, nach der „M. P. Korr.“ annehmen zu
önnen, daß das Centrum als ſolches die Weiterführung der

Steuerreform im Reiche ermöglichen und damit auch einen
„höheren Grad von Einfluß auf die Reichs-
regierung“ gewinnen werde. meldet
die „Deutſche Reichsztg.“ aus zuverläſſigſter Quelle, daß das
ehe Dr. Liebers in der Tabakſteuer-Com miſſion
im höchſten Grade Befremden in der Centrumsfraktion
hervorgerufen habe. Die dem Finanzminiſter Dr. Miquel
durch Lieber gegebene re Erklärung entſpreche keines
wegs dem Standpunkte der Fraktion. Dr. Lieber habe dabei
ohne Auftrag der Fraktion, lediglich auf eigene Fauſt undfür ſeine Perſon gehandelt. Dieſer Vorgang ſei ganz ohne

Gleichen.
Wie die „B. N. N.“ von ünterrichteter Seite erfahren,

iſt im Anſchluß an die Königliche Kabinetsordre in Sachen
des Totaliſatorſpiels auch an die Regimentskommandeure
die S ergangen, mit Sorgfalt darauf zu achten, daß
die Offiziere nicht untereinander Rennwetten
abſchließen. Desgleichen iſt der Befehl ergangen, koſtſpielige
Dedikationsgeſchenke, die beſonders unter den jüngeren Mit
gliedern der Offizierkorps ſehr im Schwange ſind, nach Mög-
lichkeit einzuſchränken.

Am Donnerstag vor Schluß des Reichstags wurde er
ghlt daß am 18. April zwiſchen dem e Legationsrath von

iderlenWächter und dem Redakteur des „Kladderadatſch“
53 Polſtorff ein Piſtolenduell ſtattgefunden habe. Dieſe

u ung iſt nach der „Nat. Ztg.“ zutreffend. Beim dritten
Kugelwechſel iſt Fpr Polſtorff an der Achſelhöhe verwundet
worden, ſodaß er ſich nunmehr in einem Krankenhauſe befindet,
wo am Donnerstag eine Beſſerung in ſeinem Befinden einge-
treten war. Unmittelbarer Anlaß des Zweikampfs war dem
Vernehmen nach ein Privatbrief, den Herr Polſtorff im Zu
ne mit der bekannten er an eine dritte

rſon hatte. Sobald Herr von Kiderlen von dem
nhalte dieſes Kenntniß ar verlangte er, da er in

ſeiner Eigenſchaft als Landwehr Offizier getroffen war, unver-
zig Genugthuung. Herr Polſtorff beſtand damals darauf,
daß ein ſpäterer Termin für den Zweikampf feſtgeſetzt werde.Das Duell hat daher am 18. d. M. ſtattge Wußen, Der

letzten Parkt fo ſoll das Befinden Polſtorff's ein
1 es ſein, da die Lungedürch-ohrt iſt.
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Die Kreuzzeitung ſagt am Schluß eines Artikels,
in welchem ſie einen kurzen Neberblick anf die letzte Reiſ re f e ichs ſich der Erzbiſchof, zu deſſen Diözeſe auch ein Theil der Kreiſe Leob-
tagsſeſſivn giebt:

„Die konſervative Partei wie die mit ihr zuſammengeren Abgeordneten haben am 19. April jedenfalls einen „guten
Abgang“ gehabt und in dieſem Sinne können ſie, ſo wenig ihnen
das Glück äußerlich hold geweſen iſt, zufrieden ſein, weil es
ihre Thätigkeit im Lande ſelbſt erleichtert. Jetzt gilt es dort auf
klärend zu wirken und die Keime zur Entfaltung zu bringen, die
während der letzten parlamentariſchen Kämpfe niedergelegt

worden ſind.
Die Novelle zur Kirchengemeinde und Synodal-

ordnung iſt am Freitag von der mit der Vorberathung be-
auftragten Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes in zweiter
Leſung mit gllen gegen eine Stimme an genommen worden
in der Faſſung, welche die Vorlage im anderen Hauſe erhalten
atte. Die national- liberalen und die frei-
innigen Mitglieder der Koinmiſſion waren der
en geblieben.Wie die „Mil. Pol. Corr.“ hört, beginnen in den zu
ſtändigen Bundesrathsausſchüſſen in dieſen Tagen
die Berathungen über die Novelle zur Strafprozeßordnung.
Man glaube, daß namentlich die r r der Be
rufung keine weiteren Schwierigkeiten bei den Bundesſtaaten
ſtoßen werde.

Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes
a geſtern den ſitzungsfreien Tag, um zum Geſetzent-
wurf betreffend den Dortmund-Rhein-Kanal Stellung zu
nehmen. Die konſervative Fraktion hat, wie ver
lautet, nach längerer Berathung den Geſetzentwurf ab-
gelehnt.

Die zur Berathung des Entwurfs von Anusnahmebe-
ſtimmnngen, die Regelung der Sonntagsruhe in den Betrieben
der Gruppe VIII der Gewerbeſtatiſtik (Leuchtſtoffe, Fette,
Oele und dergl.) einberufene Verſammlung von Intereſſenten trat
heute unter dem Vorſitz des Unter Staatsſekretärs im Reichsamt des
Innern Dr. von Rottenburg im Reichstagsgebäude zuſammen. An
der Beſprechung nahmen außer den Vertretern des Reichsamts des
er und des preußiſchen Handelsminiſteriums 5 GewerbeAuf-
ſichtsbeamte, 15 Arbeitgeber und 13 Arbeitnehmer theil.

Wir hatten geſtern kurz auf die Situation in den
beiden zur Zeit erledigten Reichstagswahlkreiſen hin
gewieſen. Die „Nationallib. Korreſp.“ hatte in ihrer
letzten Nummer gleichfalls eine Zahlengruppirung gegeben und
an der Hand derſelben darauf hingewieſen, „daß die national
liberale Partei in beiden Wahlkreiſen bei der Neuwahl günſtige
Ausſichten habe.“ Die „Kreuzzeitung“ höhnt über dieſe
angeblichen günſtigen Ausſichten

„Die hochtrabende Bemerkung fordert direkt zum Lachen heraus,
wenn man erwägt, daß wie ſich aus den eigenen Angaben der
„Natlib. Korr.“ ergiebt in den beiden genannten Wahlkreiſenbei der vorigen Reichstagswahl auch nicht eine nationalliberale
Stimme abgegeben worden iſt. Wenn die „Natlib. Korr.“ dieſe
Thatſache für ihre Freunde als „günſtig“ anſieht, ſo iſt das aller
dings der Gipfel der Naivetät und bekundet eine Beſcheidenheit,
Jört ſanſt niemals zu den Pertinenzen des Liberalismus ge

rt hat.“
Das ärgert natürlich die Korreſpondenz, und in ihrem

n Bemühen, ihren faux pas zu bemänteln, indem ſie er
lärt, daß früher die Nationalliberalen in ihrer bekannten

Gutmüthigkeit für die konſervativen Kandidaten geſtimmt haben.
Gute Leute, dieſe Nationalliberalen!

Jm Etatsjahr 1893,/94 ſind im deutſchen Reiche zur
Anſchreibung gelangt (einſchließlich der kreditirten Beträge) an

und Verbranchsſteuern 665 175 926 Mk. (53 880 768
kehr als im Etatsjahr 1892/93). Davon kommen 563 112466

Mk. (12810699 Mk. weniger) auf die Zölle. S
ſtempelſteuer 8 174 920 Mark. (259311 Mk. mehr). Stempel
ſteuer für Werthpapiere 4163 606 Mark, (521 025 Mk. mehr),
Börſenſteuer 8167 106 Mk. (1 138 838 Mk. weniger), Privat-
iotterieſtempel 1499 695 Mk. (256 869 Mk. weniger), Staats
lotterieſtempel 6 764 708 Mk. (6489 Mk. mehr). Die zur
Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme, abzüglich der Ausfuhrvergü-
tungen und der Verwaltungskoſten, betrug im Etatsjahr 1893/94
bei den Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsabgaben
605 167451 Mark (12156 260 Mark weniger), bei den Zöllen
allein 222/, Millionen niedriger als im Etatsjahre 1892/93.
Die „Berliner Pol. Nachrichten“ beleuchten an der
Hand obiger Zahlen das finanzielle Verhältniß
der Einzelſtaaten zum Reich im Vergleich
zu dem Etat für 1893,94:

„Für dieſes Verhältniß kommen die Zölle und die Tabak
ſteuer, die Branntweinverbrauchsabgabe und die Stempelabgaben
für Werthpapiere u. ſ. w. und Lotterielooſe in Betracht. Die Zölle
und die Tabakſteuer ſind im Etat mit 352 Millionen veranſchlagt,
ſie haben thatſächlich 346,6 Millionen oder 5,4 Millionen weniger
ergeben. Der Ertrag der Branntweinverbrauchsabgabe mit 100,7
Millionen hat dagegen den Anſatz in Höhe von 99,9 Millionen
um 0,8 Millionen überſtiegen. Die Stempelabgaben haben aber
dafür ein recht beträchtliches Weniger gegen den Etatsanſchlag auf
zuweiſen. Börſenſteuer und Lotterielooſeſtempel ſind im Etat auf
27,2 Millionemwangeſetzt, ſie haben 20,6 Millionen oder 6,6 Millio-
nen weniger erbracht. Die Börſenſteuer, die mit 19,3 Millionen
veranſchlagt war, brachte eine Einnahme von 12,3 Millionen. Die
Reichseinnahmen, welche zum Theil oder ganz den Einzelſtaaten
überwieſen werden, haben demnach ins geſammtein Weniger
von über 11 Millionen Markerbracht.Der Reichs an z. veröffentlicht den Allerhöchſten Erlaß

vom 15. April 1894, betr. die Aufnahme einer Anleihe von
168 372 674 Mark.

Die Einweihung des neuen Reichstagsgebändes
findet, wie die „Köln. Ztg.“ zuverläſſig erfahren will, am
18. Oktober d. J., dem Geburtstag des Kaiſers Friedrich, ſtatt.
Mit dieſer Mittheilung ſteht einigermaßen im Widerſpruch die
Aeußerung, welche Präſident von Levetzow am Donnerstag
machte, daß man ſich, wenn auch nur vorübergehend, am Ende
dieſes Jahres im alten Hauſe wiederſehen werde.

Bei dem Abſchiedsmahle der nationalliberalen Fraktion
erklärte Herr v. Vennigſen, daß er entſchloſſen ſei, jedenfalls
auch im nächſten Winter an den Reichstagsverhand-
lungen theilzunehmen.

Ueber den Verlauf der viermonatigen Expedition der
Marinetruppe in Kamernn wird der „Nordd. Allg. Ztg.“
geſchrieben „Die Expedition iſt, wie ſchon früher bekannt war,
friedlich verlaufen, da die aufſtändiſchen Schutztruppen ſich frei
willig nach längerer Flucht geſtellt hatten, und es beſchränkte
ſich die Thätigkeit des Detachements lediglich in Stellen der
Wachen an Land und Ausführung von Uebungsmärſchen zwei
Mal wöchentlich. Der Kompagnieführer Hauptmann von
Kamptz hat dagegen mit kleiner Begleitung weitere Märſche ins
Binnenland unternommen. Der Geſundheitszuſtand der Mann-
Peſt iſt ſehr gut. Ein Seeſoldat verſtarb in Kamerun am
et chlag, Lieutenant Maure und ein Seeſoldat wurden als

eberkrank ſchon nach kurzem Aufenthalt in die Heimath zurück
geſchickt, ſich augenblicklich nur vier Fieberkranke unter
den Leuten befanden die ſofort dem Lazareth überwieſen wur
den. Ein Mann wurde durch Sturz an Deck invalide.“

Der Fürſterzbiſchof Dr. Kohn in Olmütz wird dem
nächſt nach Berlin kommen. Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, will

r und Neuſtadt gehört, Sr. Majeſtät dem Kaifer vor
ſie en.Die Nachricht der „Kreuz-Zeitung“, daß Affeffor
Wehlan zur Zeit im Auswärtigen Amt beſchäftigt wird,
iſt, der „Poſt“ zu Folge, unri a Aſſeſſor Wehlau hat
ſchon ſeit längerer Zeit Urlaub; über die Frage ſeiner weiteren
dienſtlichen Verwendung nach Beendiging desſelben wird erſt
nach Erledigung der wegen der Kamernner Vorgänge einge
leiteten Unterſuchung Entſchließung getroffen werden. Jm
Uebrigen herrſcht, wie die Münchener Neueſte Nachrichten“
mit voller Beſtimmtheit melden, in e zumal
im Answärtigen Amt, über die angeblichen Ausſchreitungen
hoher Reichsbeamten in Kamerun ſehr große Entrüſtung.
Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß die Dinge,
welche über den Kanzler Leiſt und den Aſſeſſor Wehlau in die
Oeffentlichkeit gedrungen ſind, doch mehr oder minder der
Wahrheit entſprechen. Es dürfte mit den beiden Herren doch
wenig nachſichtsvoll vorgegangen werden. Die Entrüſtung im
Auswärtigen Amte ſoll groß ſein, und es heißt, man wäre
entſchloſſen „ein Beiſpiel zu ſtatuiren“.

Die Wahrheitsliebe der Sozialdemokratie. Die
Steuervorlagen, mit denen den Reichsfinanzen aufgeholfen
werden ſollte, betrafen bekanntlich Börſe, Wein und Tabak;
von einer Belaſtung der ſchwächeren Schultern durch ſie kann
alſo keine Rede ſein. Gleichwohl ſchreibt der „Vorwärts“:

„Herr Miquel flocht das bekannte Steuerbounquet und be
feſtigte es an die Schultern derer, die bisher Alles (1) zu tragen
ehabt haben, und die daher tragfähig ſein müſſen nämlich der
lrmen, des arbeitenden Volkes.“

Handgreiflicheren Unſinn hat ſogar der „Vorwärts“ noch
nicht geſchrieben dennoch iſt nicht zu erwarten, daß die „Ge-
noſſen“, „wiſſenſchaftliche“ Menſchen wie ſie ſind, die Diefe
dieſes Blödſinns zu ermeſſen im Stande ſein werden.

Ausland.
England. Die Abſtimmung über die Weiter-

zarten der Apanage des Herzogs von Coburg
ürfte ſich für die Regierung kritiſch geſtalten, da, wie die
„Daily News“ erfahren, die Konſervativen geneigt ſein ſollen,
ch der Abſtimmung zu enthalten. Das Blatt beſtätigt, daß,

falls das Miniſterium durch die Haltung der Radikalen in
eine ſchwierige Lage verſetzt werden ſollte, die Regierung feſt
entſchloſſen ſei, die Angelegenheit als Vertrauensſache zu
behandeln. Jnfolgedeſſen werden vielleicht mehrere Anhänger
der Regierung, die im Grunde für den Antrag Mortons ſind,
der ſich gegen die Weiterzahlung der Apangge an den Herzog
richtet, doch dagegen ſtimmen. Die „Times“ ſprechen die Hoff
nung aus, Morton werde ſelbſt in ſeiner eigenen Fraktion für
den Antrag wenig Freunde finden. Wenn der Herzog von
Coburg es für angezeigt erachtet hätte, gänzlich, anſtatt nur
theilweiſe auf ſein Jahrgeld zu verzichten, würde er An
erkennung verdient haben, aber die britiſche Regierung könnein einer ſo ſchwierigen Sache nicht die erſte Anregung geben,

und es würde ihr nicht geziemen, ein Jahrgeld zurückzuziehen,
welches mit voller Kenntniß der etwaigen Folgen bewilligt
worden ſei.

Jtalien. Deputirtenkammer. Bei der Berathung
des Marine-Budgets behauptet Jmbriani, daß das
in den Arſenalen verwendete Perſonal fortwährend anwachſe,
wofür er die Deputirten verantwortlich mache, von denen einige,
um ihren Zweck zu erreichen, mit
(Großer Lärm.) Jmbriani „Es iſt ſo, die früheren wie die
jetzigen Miniſter können nicht ſagen, daß es un-
wahr iſt.“ Miniſterpräſident Crispi: „Es iſt nicht wahr.“
Jmbriani: „Jch habe nicht auf Sie angeſpielt.“ CErispi:
„IJch ſtelle Jhre Behauptung in Abrede, nicht nur für meine
Perſon, ſondern auch für meine Kollegen.“ Jmbriani: „Jch
werde zu Jhnen kommen um Jhnen die Namen zu nennen.“
Crispi: „Nennen Sie dieſelben öffentlich, wie auch Jhre An-
klage eine öffentliche war.“ (Sehr gut) ne „Jch werde
die Namen nicht nennen, weil ich Ehrgefühl habe und es ſich
um eine heikle Frage handelt.“ (Lärm) Der Präſident tadelt
den Redner, da es nicht geſtattet ſei, Anſchuldigungen vorzu-
bringen, ohne gleichzeitig die Beweiſe für dieſelben zu liefern.
Hiermit iſt der Zwiſchenfall erledigt.

r Der ehemalige Deputirte Laur veröffentlicht
eine Broſchüre, worin über das mangelhaft beſchaffene
Eiſenbahn- Material in Frankreich Klage geführt
wird. Der Verfaſſer behauptet, wenn in Berlin die Mobili
ſirungsordre Nachmittags 4 Uhr ausgegeben werde, könnten
die deutſchen Heere bereits in der darauffolgenden Nacht auf
franzöſiſchem Boden ſein, während man in Frankreich zur Mo
biliſirung der Armee mindeſtens einen Monat gebrauche.

Wie die rn Correſp.“ meldet, läßt die franzöſiſche
Regierung im Vatikan mit Unterſtützung des Cardinal-Staats-
ſekretärs Rampolla betreiben, daß im nächſten Conſiſtorium
nicht blos der Biſchof von Autun, ſondern noch zwei franzöſiſcheVſſchöfe die Cardinalswürde erhalten.

Ein Mann, der im „XIX. Siècle“ unter dem Namen
il sait höhere diplomatiſche Seiltänzerei

ausübt, findet, daß die a r Regierung in
Sachen auswärtiger Politik einen geſunden
Schla thue. Man beachte nicht die zwiſchen Deutſchland
und Rußland erfolgte Annäherung und die Möglichkeit, daß
zwiſchen beiden Kaiſern die Abrüſtung zur Sprache kommen
könne. Dann ſagt dieſer Oberdiplomat:

„Wenn Alexander III. wirklich den Scharfblick beſitzt, der ihm
nachgerühmt wird, wird er ſich ſagen, daß der Weltfriede nur mög-
lich ſei unter der Bedingung, daß die elſaß-lothringiſche Frage im
vorhinein geregelt werde und daß Rußland auf der Balkanhalb-
inſel die Oberhand habe.“

Alter Schwede! II sait er weiß alles, nur nicht, daß
es weder eine Regelung der „elſaß-lothringiſchen Frage“, noch
eine ſolche Frage überhaupt giebt; er weiß nicht, daß der Zar
dieſe Kinkerlitzchen der franzöſiſchen Chauvins kurzer Hand ab-
gewieſen hat. Eine wie zarte Kindlichkeit das Gemüth dieſes
„Jlſait“ beherrſcht, geht daraus hervor, daß er t: „Diefranzöſiſche Diplomatie 2 unaufhörlich auf dieſe n hin
arbeiten und zugleich ihre Friedensliebe betonen.“ Der Mann
glaubt demnach, man könne Waſſer und Feuer in einem Topfe
n n „Die Zeit arbeitet für die Franzoſen“, ſagt
er kluge Allwiſſer. Frankreich braucht demnach nicht abzu-

rüſten und zu ſparen. Nun, wenn alle Franzoſen ſo in den
politiſchen Kinderſchuhen ſtäken, wie dieſer „Jlſait“, könnte die
gert noch lange arbeiten, bevor ſie den Franzoſen auch nur das

eringſte nützen könnte.

Schweden. Das „Stockholmer Dagblad“ meldet aus
Chriſtiania Es verlautet, daß die Partei der Linken ſich im

ren Stimmen ſchacherten.

Allgemeinen das erſchienene Dementi betreffend die Aeußerung
des Kronprinzen von einer „Militärpromenade nach 1

gefallen laſſen wird. Mehrere Radikale beabſichtigen jedoch die
Frage aufs Neue zur Sprache zu bringen a Grund der von
mehreren ſchwediſchen Blättern gegebenen Enthüllungen, welche
behaupten, daß Staatsminiſter Stang Schwierigkeiten gemacht
habe gegen die Veröffentlichung des Dementi in derjenigen
Form, in welcher ſie erwünſcht war, weshalb dieſe an den
norwegiſchen Hofchef adreſſirt wurde.

Aus Nah und Fern.
Ueber die ſtürmiſche r von Feßeneß nach Abbazia,

welche die Kaiſerin Auguſte Viktoria zu beſtehen r
das „Neue Wiener Tageblatt“ folgende a die von einem
Herrn mitgetheilt worden ſind, welcher dieſe Fahrt mitgemacht hat:
Der Aufenthalt der Kaiſerin in Venedig war ſchon von Anfang an
bis zur Abreiſe verregnet; dabei wehte immer ein Seirocco, und die
Wellen gingen hoch. Als „Chriſtabel“ und „Moltke“ aus dem
Kanal hinausfuhren, nahm der Seirocco an Stärke zu, das Meer
wurde immer unruhiger und brauſte mit toller Gewalt, ſo daß die
ganze Nacht über drei Mann mit dem Auspumpen des von den
Weilen an Bord eſpritzten Waſſers beſchäftigt waren. Beſonders
heftig wurde „Chriſtabel“ hin und hergeworfen, während ltke“in knapper Nähe ruhiger dahinfuhr, freilich auch nicht ſo ruhig,
daß nicht vielen Seekadetten ſehr übel geweſen wäre. Die
Kaiſerin dige großen Muth und überſtand am beſten die Ueber
fahrt, ihre ganze Begleitung jedoch litt fürchterlich. Der
Höhepunkt der unerquicklichen Ueberfahrt wurde aber am
frühen Morgen erreicht, als man nahe der iſtrianiſchen Küſte ange
langt war. „Chriſtabel“ wurde wie ein Ballen und her ge
ſchleudert, und die armen JInſaſſen ſtanden wahre Todesangſt aus,
während die Kaiſerin eingeſchlafen war. Um halb 11 Uhr Vormit-
tags endlich gelangte „Chriſtabel“ vor Abbazia an und warf ſofort
Anker. Alles ſchöpfte friſchen Muth. Als die Kaiſerin ans Land
ſtieg, ſprangen die Prinzen auf ſie zu und wollten ſie gar nicht mehr
loslaſſen. Der Kaiſerin, die wohl etwas blaſſer als ſonſt war, merkte
man die h der verfloſſenen Nacht kaum mehr an. Trotz
des ſtrömenden Regens war bei der Landung zahlreiches Publikum
anweſend, welches die Kaiſerin mit brauſenden Hochrufen empfing.
Die Kaiſerin hat ſich von der Strapaze ſchnell erholt, denn ſchon

egen 4 Uhr Nachmittags machte ſie eine Spazierfahrt nach Lovrano.
leberall, wo ſich der Wagen der Kaiſerin zeigte, ergriff das Publikum
Gelegenheit, die hohe Frau lebhaft zu begrüßen.

Der ſozialdemokratiſche Agitator Fritz Bunte hat während

n hatte, bringt

ſeiner 13 monatlichen Haft in der Strafanſtalt zu Münſter das
Strumpfſtricken und verwandte Fächer erlernt, und zwar anſcheinend
mit dem beſten Erfolge. Bunte hat ſich nämlich eine Strickmaſchine
zugelegt und empfiehlt ſich nun als Strumpfwirker c. mit beſonderer
Betonung des Titels: „ſtaatlich ausgebildeter Strumpfwirker.“

Dampfer im Eis ſtecken geblieben. Ein Dampfer, welcher
geſtern in den Kronſtadter Hafen einlaufen wollte, blieb vor dem
Leuchtthurm im Eiſe ſtecken, wurde jedoch nach einigen Stunden mit
fremder Hilfe wieder flott.

Engliſche Kaltblütigkeit. Aus Madrid ſchreibt man: „Als
das Feuer, welches den Dachſtuhl des Hotels „Waſhington“ in
Grangada in Aſche legte, ausbrach, befanden ſich die meiſten Gäſte
gerade im Speiſeſaal beim zweiten Frühſtück. Beim erſten Alarm
entſtand große Verwirrung und Jeder eilte auf ſein Zimmer, um
ſeine Effekten zu retten. Ein Engländer machte hiervon jedoch eine
Ausnahme. Er ergriff ſeinen photographiſchen Apparat und nahm
die vor ſeinen Blicken ſich entwickelnden Scenen mit der größten
Kaltblütigkeit auf.

Flammen zu werden. Trotzdem
nicht unerhebliche Summe
bions in gebrochenem Spaniſch: „Gut, gut ich
fuhr mit ſeinen photographiſchen Aufnahmen ruh
brennende Holzſtücke um ihn herum zur Erde fielen.

Erfroren wurden nach einer Nachricht aus
Brunnenmeiſter Margreiter und Frau am Haufenpaß aufgefunden.
Wahrſcheinlich ſind ſie von einem Schneeſturm überraſcht worden,
vor Erſchöpfung J w. und erfroren.Eiunbruch. n vergangener Nacht wurde die Kaſſe des
Budapeſter allgemeinen Krankenhauſes von einem Patienten, Namens
Guſtav Klamarik, erbrochen und vollſtändig geplündert. Es gelang
aber, den fliehenden Einbrecher, noch ehe er die Spitalsmauer über-
ſtiegen hatte, feſtzunehmen.

Der Tod im Berufe. Aus Temesvar wird berichtet Auf der
Donau ſchlug in Folge Sturmes ein Boot, welches unter Führung
eines Lieutenants mit Gendarmen beſetzt war und eine große
Schmugglerbande verfolgte, um. Mehrere Gendarmen ertranken, die
übrigen konnten nur mit Mühe gerettet werden.

Feuer. Jn Widminnen bei Loetzen brach eine Feuersbrunſt
aus, welche 16 Wohnhäuſer mit den Stallgebäuden in Aſche legte.
Zahlreiches Vieh iſt in den Flammen umgekommen. Viele Menſchen
ſind obdachlos.

Einem furchtbaren Verbrechen iſt man am Mittwoch in
Saargemünd durch Zufall auf die Spur gekommen. Jm Juni
1893 verſchwand plötzlich in dem etwa zwei Stunden von Saar-
gemünd entfernten Dorfe Baumbiedersdorf ein in der Mitte der
30er Jahre ſtehender Mann Namens Bonlanger. Allgemein wurde
angenommen, er habe ſeine Frau böswillig verlaſſen. Arbeiter aber
fanden am Mittwoch unter einem Schutthaufen vergraben den ver-
kohlten Schädel ſowie die Knochen eines Mannes, an denen man
deutlich Beilhiebe bemerken konnte. Der Verdacht lenkte ſich alsbald
gegen die Frau des Verſchwundenen, bei der in letzter Zeit oft ein
unruhiges Gebahren beobachtet worden war. Bei der alsbald vor
genommenen Unterſuchung verwickelte ſie ſich in Widerſprüche und
r ſchließlich, daß ſie ihren Mann getödtet, im Backofen ver

rannt und die Ueberreſte vergraben habe.

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die dritte, neubearbeitete und vermehrte Auflage von „Neu-
manns Orts-Lexikon des Deutſchen Reichs“ iſt nun
mehr bis zur 15. Lieferung vorgeſchritten. Bei dem tiefgehenden
Intereſſe, welches Handel und Verkehr mit dem bewährten und
brauchbaren Nachſchlagebuch innig verknüpft, erſcheint es uns geboten,
die Ia le der neuen Auflage durch eine Stichprobe ans rechte Licht
zu rücken:

Lautenburg in Weſtpreußen, St. Preuß., R.B. Marienwerder,
Kr. Strasburg, L.-G. Thorn, an der Welle 3746 (1816: 937)
Ew., davon 1281 Evang., 2105 Kath. und 359 Juden (1500
Tolen) PTRP (Linie Jablonowo-Jllowo der Preuß. Staatsb.),
Vorſchußverein, Amtsgericht (Straffammer Strasburg i. Weſtpr.),
O. -Förſt., ev. u. kath. Pfarrk., Synagoge, Eiſengießerei u. Maſchinen
fabr., Dampfſägemühle, Spiritusbrennerei, Gerberei (A 3
Stadt und Burg wurden 1307 gegründet.

Es muß hierach anerkannt werden, daß die neue Bearbeitung in
Bezug auf Vielſeitigkeit und praktiſche Anordnung bei gedrängter,
auf das Weſentliche gerichteter Darſtellung des Wiſſenswerthen keinen
Wunſch unerfüllt läßt. Das Werk verdient die wärmſte Empfehlung
auch hinſichtlich der Zuverläſſigkeit der Angaben, von welcher wir uns
durch weitere ſorgfältige Proben ſelbſt überzeugt haben. Neumanns
OrtsLexikon, welches zunächſt in 26 Lieferungen zu je 50 im
Herbſt in Halbleder gebunden zum Preiſe von 15 zur Ausgabe
gelangt, wird ſomit auch in ſeiner neuen Auflage zu den unentbehr-
lichſten Jnventarſtücken jeder Bibliothek ſowie jeden Comtoirs oder
Bureaus gehören.

Einer der Kellner theilte ihm mit, daß ſein
immer verſchloſſen und ſein Reiſegepäck in Gefahr ſei, ein Raub der

ſich nun in ſeiner Reiſetaſche eine
eldes befand, antwortete der Sohn Al-

ehe gleich“ und
fort, trotzdem
Innsbruck der
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Gerichtszeitung.
2. Halle 20. April. (Strafkammer.) Ei ne ſehr

arte Strafe hatte das Schöffengericht zu Heitſtedt über den
üttenvogt Reinhold Günther aus Großörner in ſeiner Sitzung

am 1. März gefällt, indem es denſelben trotz ſeiner bisherigen Un
beſcholtenheit W hrläſſige Körperverletzung zu 6 Tagen Ge
fängniß verurtheilte. Am 12. Juni befand ſich die BergmannsfrauZietz mit ihrer Mutter, wech ihr nen im Mantel trug, auf
der Chauſſee von Leinbach nach Großörner, als plötzlich ein Rad
fahrer dicht an ihnen vorbeifuhr. Le terer unerlaubter Weiſe
den Fußweg benutzte, machten die Frauen auf das Ungehörige
aufmerkſam und bemerkten dabei nicht, noch Jemand aueinem Dreirad hinter ihnen kam. u gewahrte es no
im letzten Moment und rief ihrer Mutter aus dem Wege
zu gehen, da ſie ſonſt baſghren würde. Gera in dem Moment,
als ſie vom e dem Fahrweg bei Seite trat,bog auch der Dreiradfa nach dem et aus und auf dieſe
Wie kam es, daß er die alte Frau umfuhr. Er ſelbſt ſtürzte mit
ſeinem Stahlrad auf dieſelbe und erlitt Beſchädigungen am Geſicht
und am Fuß. Das Kind war glücklicherweiſe unbeſchädigt geblieben
aber die bejahrte Frau hatte eine Kontuſion am linken Arm davonetragen, an der ſie faſt 3 Wochen laborirte. Der verunglücte Rad
ſe hrer war der Hüttenvogt G., der infolge des Seitens des Ehe
manns der Verletzten geſtellten Strafantrages wegen fahrläſſiger
Körperverletzung mit 6 Tagen Gefängniß beſtraft wurde. Er legte
hiergegen das Rechtsmittel der Berufung ein und erzielte auch eine Ab
änderung der Strafe, da der Gerichtshof der Anſicht W daß dieſelbe für
einen bisher vollſtändig unbeſcholtenen Mann und in Rückſicht auf die be

leitenden Umſtände doch eine z u harte iſt. Es iſt zwar eine landläufige Beobachtung, daß die Radfahrer fich immer mehr heraus-

nehmen und der Anſicht zu ſein ſcheinen, daß nicht ſie den Fußgängern,
ſondern dieſe ihnen ausweichen müſſen, aber in dem vorliegenden
Fall ſpielt auch ein gut Theil unglücklicher Zufall mit, der Veranlaſſung giebt, von einer Freiheitsſtrafe Abſtand zu nehmen. Es
wurde deshalb eine den Verhältniſſen des Angeklagten entſprechende

Geldſtrafe von 60 an deren Stelle im Unvermögensfalle 6 Tage
Gefängniß treten, als ausreichende Sühne angeſehen.

Die blutige Schlägerei, welche auf dem hieſigen Herbſt
markte am 23. Oktober ſcattfand und über welche wir ſeiner Zeit be
richtet haben, hatte für die Betheiligten recht üble Folgen gehabt, in
dem wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Körperverletzung
mittels gefährlicher Werkzeuge und gemeinſchaftlichen Haus
w. Strafen in Höhe von 1 Jahr, 6 Monaten,5 Monaten und 4 Monaten Gefängniß verhängt wurden. Einer
dieſer Verurtheilten, der Mechaniker Karl Hoppenſack, gen. derLahme, welcher mit 6 Monaten bedacht war, hatte gegen das Urtheil
die Berufung ergriffen, während die Anderen ihre Strafen ſchon
verbüßen, und macht zu deren Rechtfertigung geltend, daß er ſich andem Hausfriedensbruche gar nicht betheiligt 53 deshalb auch wegen

dieſes Vergehens nicht beſtraft werden könne. Am genannten Tage
hatten zwei in dem Lokale des Reſtaurateurs Otto M. bedienende
Kellnerinnen die Aufmerkſamkeit eines Trupps Skandalmacher erregt,
welche die „Damen“ mit unfläthigen Redensarten verfolgten.
Sie ließen endlich davon ab, kamen aber ſechs Mann hoch
nach einer halben Stunee in das Lokal des M., trieben allerhandUnfug, ſodaß ſich der Wirth veranlaßt ſah, die Störenfriede zum
Verlaſſen der Reſtaurationsräume aufzufordern. Dieſer Aufforderung
wurde nicht nur nicht Folge geleiſtet, der Wirth vielmehr h
und mit einem Bierſeidel und Stock geſchlagen. Auch das Meſſer
ſpielte ſeine Rolle dabei. Der Angeklagte iſt, wie er ſelbſt zugab,
derjenige geweſen, der ſeinen Stock gegen den Wirth in unerlaubte
Anwendung gebracht hat, daß er aber ſchon anweſend geweſen, als
M. die Tumultuanten aufforderte, ſein Lokal zu verlaſſen, wurde nicht
erwieſen. Aus dieſem Grunde mußte die über ihn verhängte Strafe
entſprechend herabgemindert werden. Dies geſchah, indem die ſechsMonate auf vier Ronate ermäßigt wurden.

Eine ſichere Anwartſchaft auf das Zuchthaus
hat der Laufburſche Hugo Helbing von hier, wenn er auf den
Wegen weiter wandelt, die er bisher betreten hat. Er iſt noch nicht16 Jahre alt, am 26. Juli 1878 geboren, trotzdem ſchon zweimal
wegen Diebſtahls und einmal ſogar wegen Raubes vorbeſtraft. Heute

wurde gegen ihn wiederum wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden
Rückfalle verhandelt, weil er ſich ein Funfzigpfennigſtück rechtswidrig
angeeignet hatte. Der Vorfall ereignete ſich auf dem letzten Frühjahrs
markte am 15. März, wo ſich der Junge mit noch anderen in den
Cirkus eingeſchlichen und geſehen hatte, wie der dort bedienende
Kellner ein Funfzigpfennigſtück auf einen Stuhl neben ihm gelegt
und dieſes verſehentlich mit einem Glaſe r hatte. Als
der Kellner nach einer Weile bemerkte, daß H. ſich bückte und etwas
aufhob, dann aber ſchnell fortlief, fiel ihm das liegengelaſſene Geldſtück
wieder ein. Er ſah, daß es verſchwunden war, verfolgte den Jungen und
wurde deſſen mit Hilfe eines Komplicen deſſelben, der mit ihm wegen
Verwendung des Geldes in Differenzen gerathen war, habhaft. Da
H. in frecher Weiſe behauptete, das Geld gefunden zu haben und
daß ihn, den Kellner das gar nichts anginge, brachte dieſer ihn zur Polizei
wache, wo ſeine Feſtnahme erfolgte. Auch heute behauptete der
Taugenichts, die 50 Pfg. gefunden und nicht gewußt zu haben, wem
dieſelben gehörten. Aus ſeinem ſchnellen Verſchwinden wurde aber
efolgert, daß er den Eigenthümer des Geldſtückes wohl gekannthabe Es wurde auch angenommen, daß der Kellner das Gewahr-

ſam an demſelben nicht aufgegeben hatte, daß ſomit keine Unter
ſchlagung, ſondern ein Diebſtahl vorlag, für welchen der Gerichtshof
eine Strafe von 4 Monaten Gefängniß feſtſetzte.

„—„RSS—

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

Angabe geſtattet.

—eb. Löberitz bei Zörbig, 20. April. (Eine Einrichtung,,
wie man ſie im Kreiſe Bernburg getroffen tat dürfte wohl auch
unſerer Gegend zur Nachahmung zu empfehlen ſein. Man hat dort
nämlich infolge Ueberhandnehmens der Hamſter ſämmtliche Ge
meinden und Gutsbezirke zur Anſtellung geeigneter Perſonen als
Hamſterfänger verpflichtet, und zwar dergeſtalt, daß auf je 1
Morgen mindeſtens ein Hamſterfänger zu rechnen iſt. Ein ähn3 Abkommen iſt auch von einigen Ackerbeſitzern in L beritz,

bitz, Lennewitz und Wehlau mit dem Erdjäger Schäke inJorhi e abgeſchloſſen worpep aber hier in Bezug auf das r

e a ulwürfen. Die Zahl der bis jetzt gefangenen Nager
u v in auf 800, in Zehbitz und Lennewitz auf 294 und

ehlau an
Merſeburg, April. (Einen ſchweren Verluff)

hat die hieſige Kgl. Regierung betroffen, indem eines der verdienſt
vollſten Mitglieder derſelben, r 7 Geh. Regierungsrath Carl
Friedrich Freiherr von Bülow, Ritter des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe, nach kurzer Franſit heute früh 6 Uhr aus dieſem
Leben geſchieden iſt. Er hat eine lange Reihe von Jahren dem
Staate treue und wichtige Dienſte geleiſtet, ſein Andenken wird ſtets
ein ehrenvolles ſein. Sanft ruhe ſeine Aſche

Querfurt, 20. April. (Unmenſchliche Eltern.
Goldene r Manöverfeld. Mangel-

Jup ons
in Seide, Lustre.

Sonnensaßirme
arte Neuheiten.

W Beiehe Auswabſ. W Solides Fabrikat.
Kundein Leinen, Seide, Halbseide, Zwirn.

R Reiche Auswahl. W R Bewährte Qualitäten. m Reiche Auswahl. m W Grosse Farbensortimente. M
Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen.

J. Lewin, Geschäftshaus ersten Ranges
alle a. S., im RathskKeller-Neubau,
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an Zuſtand der Armenhäuſer.) Jn unſerer Stadt
at ſich ein Fall größter Rohheit zugetragen. Ein hieſiger Arbeiter

und ſeineEhefrau haben ihre 8 jährige Tochter in ſo unmenſchlicher Weiſe
emißhandelt, daß Seitens der Schulaufſichtsbehörde der hieſigenW Anzeige gemacht werden mußte. Das Kind ſollte Geld vom

iſche genommen haben. In Folge deſſen brachte der Vater daſſelbeam Dienstag mit einem „Strie ebunden in die Schule und ver-
langte Beſtrafung des Kindes. Nach der Zeit iſt das Mädchen zu
Hauſe ſo geſchlagen worden, daß es nicht mehr ſitzen und kaum noch
ſtehen konnte. Bei der Unterſuchung auf dem Polizeiamte ſah man,
wie arg der Körper des Kindes zu gerichtet war, keine Stelle deſſelben
war ohne Beulen und Schwielen. Deshalb mußte das arme Kind
in das hieſige Krankenhaus untergebracht werden. Hoffentlich trifft
die unmenſchlichen Eltern eine gerechte Strafe. Bemerkt muß noch

de e un e ehe Fe r feiertas frühere Chauſſeewä iller'ſche Ehepaar hi goldenenr Am Dienstag, den 17. d. M. war in Nebra a. U. Herr
eneralmajor v. Caprivi, Kommandeur der 16. Jnfanteriebrigade, in Be

gleitung eines Adjutanten anweſend, um das Terrain für das in
dieſem Herbſte dort und in der Umgegend abzuhaltende Manöver
zu beſichtigen. Der Königliche Landrath unſeres Kreiſes macht
darauf aufmerkſam, daß die Armenhäuſer in den Städten unſeres
Kreiſes, beſonders aber in den Landgemeinden ſich in einem Zuſtande
befinden, welcher den allerbeſcheidenſten Anforderungen nicht entſpricht
und gewichtigen, ſanitären Bedenken unterliegt. Die betreffenden
Räume ſeien ſehr häufig in einer ſo mangelhaften baulichen Be
ſchaffenheit und ſo voll Schmutz und w. daß Klagen der
Armenhäusler nicht zu verwundern ſind. Die Bürgermeiſter und
Ortsrichter werden daher erſucht, die Armenhäuſer eingehend einer
Prüfung zu unterziehen und etwaige Mängel zu beſeitigen.

r 20. April. (Der Feſtplan zur Einweihung der r iſt wie, folgt, feſtg. Sonnabend (9. Juni) Empfang der Gäſte und Abgabe der
Fahnen im Jahnhauſe, Zapfenſtreich; Sonntag (10. Juni): Weck
ruf, Turngang vom Jahnhauſe über die Neuenburg nach dem
Schützenhauſe 10 Uhr Aufſtellung des Feſtzuges auf dem Schützen
platze, Choral: Lobet den Herrn 2c., Anſprache des Herrn Super
intendent Holzhauſen, Feſtzug nach der Turnhalle, Feſtgeſang (Ge
ſangverein Phönix aus Leipzig), Uebergabe des Schlüſſels durch den
Baumeiſter an den Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft,
des Herrn Dr. Goetz, Uebergabe der Turnhalle an die Stadtbehörde,
Allgemeiner Seſang Einzug in die Halle, 1 Uhr Feſteſſen im
Schützenhauſe; 3 Uhr Sammeln auf dem Schützenplatze, Schau
turnen, 4 Uhr Abmarſch nach der Sektkellerei, daſelbſt Vorträge
des Geſangvereins Phönix und Konzert der Stadtkapelle. Montag:
Frühſchoppenkonzert und Beſichtigung der Sekktkellerei.

Weißſzenfels, 20. April. (Gebäudeſteuer-Veran-
lagung. Amtsjubiläum.) Die jetzt beendete Reviſion der
Gebäudeſteuer- Veranlagung hat in unſerer Stadt die Steuerſumme
von 31 900 auf 43 212 d. h. um rund 35 pCt. erhöht. Kaum eines
der 2828 ſteuerpflichtigen Häuſer iſt wahrſcheinlich zur nur ge
ringen Freude der Beſitzer von einer Steuererhöhung befreit ge
blieben. Dieſelbe ſchwankt zwiſchen 20 und 50 pCt. des bisherigen
Steuerſatzes. Im benachbarten Kreisdorfe Wählitz feierte der Orts

eiſtliche K e e unter lebhafter Theilnahme der Gemeinde und des
rons das Feſt ſeiner 25jährigen ſeelſorgeriſchen
P Aus dem Kreiſe Ferhurn 20. April. (Auf dem

letzten Kreistage) wurden u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt
Der noch verfügbare Betrag von dem Zollantheil des Kreiſes für
1893/94 in Höhe von 4707 A. ſoll in den Kreiskommunalſteueretat

1894/95 eingeſtellt werden. Der vom Kreisausſchutz enkworfene
Kreishaushaltsetat 1894/95 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
164 250 feſtgeſetzt. Der Etat der Kreisausſchußverwaltung
balancirt mit 35 A. Die als Kreisabgaben zu erhebenden Zu
ſchläge zu den Staatsſteuern wurden feſtgeſtellt und zwar ſollen auf
gebracht werden im Monat Mai für Kunſtſtraßenbauzwecke eine
21/, monatliche Einkommen, ſowie eine monatliche Grund, Ge
bäude und Gewerbeſteuer, ſowie im Monat November zur Be
ſtreitung der allgemeinen Kreiskommunalbedürfniſſe eine 4 monatliche
Einkommen, ſowie eine 2 monatliche Grund, Gebäude und Ge
werbeſteuer. ewählt wurden durch den Kreistag die Vertrauens
männer zu dem zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen zu
bildenden Ausſchuſſe und die Taxatoren der Pferdeaushebungs-
kommiſſion.

8 Erfurt, 20. April. (Münzenfund.) Geſtern wurde
hier ein ziemlich werthvoller Münzenfund gemacht. Die mit
dem Niederreißen eines alten Hauſes beſchäftigten Arbeiter fanden
nämlich eine Menge Goldmünzen, etwa 670 an der Zahl. Die Goldgulden als ſolde wurden ſie von dem hie Altert e
Dr. Beyer erkannt ſtammen aus dem 14. bezw. 15. Jahrhundertund zwar aus den Zeiten der ungariſchen Könige Matthias Corvinus
und Lbislaus Auch rheiniſche Goldgulden befanden ſich bei dem

Auf beiden Seiten der ungariſchen Goldgulden erblickt man
eiligenbilder. Auf dem Platze, auf dem das Haus ſtand, erhob ſich

früher ein geiſtliches Gebäude, und es iſt kein Zweifel, daß der da
malige Pfarrer den Schatz während der Wirren des tollen Jahres
von rt vergraben hat.

8 Erfurt, 20. April. (Die dritte große internationale
Ausſtellung von Hunden aller Raſſeny), welche nach
den Satzungen des Verbands kynologiſcher Vereine in Scene geht,
findet hier am 16. 19. Juni d. J. in der Gartenbauhalle unſerer
Gewerbeausſtellung unter dem Protektorate des Herzogs Alfred von
a otha ſtatt. Sie iſt arrangirt vom „HektorBerlin“.
„Club Kurzhaar“ und dem „Teckelclub“, aus denen ſich der Aus
ſtellungsvorſtand A. Radetzki, H. Seidel, R. Benda zuſammenſetzt,
während J. BertaErfurt, E. StahleckerCöthen i. S., Hof-
äger e Sondershauſen den Platzvorſtand bilden.
Der renausſchuß zählt 20 Namen von gutem Klang.
Es ſind die Herren: RegierungsPräſident von Brauchitſch-Erfurt,
Landrath Freiherr von h Oberbürgermeiſter
G. Schneider-Erfurt, Staatsminiſter a. D. Tr Lucius von
Ballhauſen, Dr. med. R. Loth, Präſident des Gewerbevereins,
Dr. jur. C. Weydemann-Erfurt, Hofjuwelier zu ApellErfurt,
Kaufmann John Benary-Erfurt, Kaufmann o Müller-Erfurt,
Fabrikbeſitzer Hermann Wolff-Erfurt, Verwaltungsgerichtsdirektor a. D.
und Rittergutsbeſitzer v. NobbeNiedertopfſtedt, Oberſtlieutenant a. D.
E. v. Wolffersdorff-Sondershauſen, Werner Bruhm-Gera (Reuß),
Gutsbeſitzer FrankenhäuſerGispersleben, Fabrikbeſitzer C. Kronbiegel-
Collenbuſch-Sömmerda Gaſthofbeſitzer Oscar Mämpel-Arnſtadt,
Oekonomierath Wagner, Rittergut Jngersleben, Dr. Heck, Dir. des

oolog. Gartens, Berlin, Verbandspräſident, Generalkonſul William
chönlank-Berlin, Präſident des Vereins Sebaſtian

Tillmann, Präſident des Klubs „Kurzhaar“. Das Programm zählt:
221 Klaſſen für 39 Hunderaſſen und 2 Klaſſen für „nicht klaſſifizirte
Raſſen“. Vorläufig ſind folgende Richter in Ausſicht genommen:
Für deutſche r unde Förſter Keiſer, R. von Nathuſius, Tillmann,Vaug und Radetzki. Für egftiſche Jagdhunde Mr. Louth und
Korthals. Für Forteriers M. A. Fulda. ür Luxushunde
E. Meſeter, Dr. Hertneck, Dr. Calaminus, Korthals, M. Feer, Riechel

mann, Schiever, J. Berta. Jede Klaſſe hat 3 ordnungsmäßtge Preiſe
(Geld oder Medaillen) zur Verfügung, zu denen die Ehrenpreiſe
treten. Dieſe ſind von entſcheidendem Einfluß auf die zahlreiche Be
ſchickung und den impoſanten Verlauf einer Hundeſchau größeren

Maßſtabes. aNordhauſen, 20. April. (Verurtheil ungen. Po-n t über das Radfahren.) Die hieſige
Strafkammer hat in ihrer letzten Sitzung 1) den hieſigen Fabrik
arbeiter Auguſt Heſſe wegen Freiheitsberaubung er hatte nach
einem Zwiſte ſeine in die Küche geflüchtete Ehefrau durch
Abſchließung der Thür auf einige Zeit eingeſperrt zu 4 Tagen
Gefängniß und 2) den Ziegeleibeſitzer Philipp Koch aus Wallrode,
welcher als Zeuge die ganz nebenſächliche aber falſche Ausſage gemacht
hatte, die Schafe einer auf ſeinem Weizenacker weidenden Herde ſeien
geſchoren geweſen und hätten aus dieſem Grunde einen ganz
außergewöhnlichen Hunger gezeigt, wegen Falſcheides zu 3 Tagen
ar verurtheilt. Die hieſige Polizeiverwaltung hat jetzt das
Fahren mit Fahrrädern auf den Bürgerſteigen, Fußwegen und Pro
menaden verboten und angeordnet, daß in ſämmtlichen Straßen der
Stadt von den Radfahrern nur langſam gefahren werden darf,
und angedroht, daß, wenn das ſchnelle Fahren in den Straßen der
Stadt nicht aufhören ſollte, das Radfahren im Gebiete der Stadt
überhaupt verboten und das Schieben der Fahrräder angeordnet wird.

Koburg, 20. April. Berichtigung.)
Heute Nachmittag machten Se. eſtät der Kaiſer und mehrere
der hohen Gäſte einen Ausflug nach Schloß Roſenau, woſelbſt
bis gegen 6 Uhr Thé dansant ſtattfand. Die Kaiſerin Friedrich und
die Königin Victoria ſtatteten währenddeſſey Beſuche ab. Die in
Nr. 184 der Hall. Ztg. unter Provinzial Nachrichten befindliche mit
dem Correſpondentenzeichen M verſehene Notiz aus „Koburg“ iſt
ſelbſtredend nur durch ein Verſehen in die Spalten des Blattes ge
langt; ſie war, als längſt veraltet, für den Papierkorb beſtimmt ge
weſen,

w. a. E., 17. April. (AbgewieſenerKläger.) Der hieſge Arbeiter Kl. hatte ne gegen den Lehrer
S. wegen Mißhandlung ſeiner (Kl's.) Tochter Strafantrag geſtellt.
Er war aber abgewieſen worden, da ſich die völlige Grundloſigkeit
der Anklage ergab. Trotzdem glaubte ſich der Kläger damit nicht
beruhigen zu dürfen und hoffte, auf dem Wege der Privatklage zu
ſeinem vermeintlichen Rechte kommen zu müſſen. Am 6. d. M. war
dieſerhalb vor dem Fürſtlichen zu Gera Hauptver
handlung. Das Urtheil war folgendes: Der Kläger hat nicht nur
die Koſten der Verhandlung, ſondern auch die perſönlichen Koſten des
Angeklagten zu tragen. Da viele Eltern der Meinung find, daß der
Lehrer für jede körperliche Züchtigung, die er an ihren Kindern voll
zieht, ſtrafbar ſei, und da ſich neuerdings die Fälle, in welchen Lehrer deswegen verklagt werden, mehren, ſo ſei der Ausgang des vor
ſtehenden Falles hier mitgetheilt. Vielleicht zieht ſich mancher Klage

luſtige daraus eine Lehre.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

F. Zimmermann S. C0., Halle a. 8.
Special-Fabrik für Drillmaschinen,

Maschinen u. Apparate für die Zuckerrüben-Cultur,

Modell 1894: Neueste Vniversal-Haekmaschine mit beweg-
lichen Hebeln, für alle Fruchtgattungen passend, ganz von Bisen und Stahl,

empfehlen Glas-, Porzellan- unch

Unstreitbar
bietet die

Uaund-Hobelhacke für Rüben.
Ileichteste und leichtzügigste Wacke am Markte. Hand-Hackrechen für Getreide,

Nene Kartoſſel-Knltur-Mascehine. Reihenzieher, Pſanzloeh- und Zudeck-Maschine.
T Prospokte, Proislisten umsonst postfrei. T [11525

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung
von Freibetten für arme Kranke

wird m Mai ſtattfinden.
Der Verein hat im vergangenen Jahre 52 Kranke an 2531 Pflegetagen

in den Königl. Univerſitäts-Kliniken, dem Diakonifſſenhanſe und in mehreren
Privat-Kliniken durch ſeine Mittel erhalten. Viele der 52 Patienten litten an
ſehr ſchweren Krankheiten; große Operationen, Refectionen u. dgl. mußten wieder
an Vielen vollzogen werden und bei Nervenübel, Typhus, Jnfluenza, Diphtheritis u. A.
bedurften alle der ſorgſamſten Pflege. Die meiſten Patienten konnten vollſtändig
hergeſtellt, andere weſentlich gebeſſert die Heilanſtalten verlaſſen, mehrere befinden
ſich noch in Behandlung. Aus der angeführten Zahl der Kranken, ſowie aus
der der Pflegetage ſind die großen Erfolge erſichtlich, die der Verein im vergangenen
Jahre erzielte, ebenſowohl aber auch, daß die Anforderungen an denſelben immer
mehr zunehmen; um dieſen ferner gerecht werden zu können, bedürfen wir dringend
freundlicher Unterſtützung bei unſerer ſchweren Arbeit und bitten ſolche gütigſt zu
bethätigen durch Beitrag an Geld, Gaben von Verkaufsgegenſtänden und durch
Einkäufe auf dem bevorſtehenden Bazar. (12099Der Vorſtand.
Liua Mühlmann, Johanna von Kaltenborn. Emma BetheKoe.

H. Langrock Nachtl.,
Kl. rrs 5, an der Unteren Leipzigerſtraße,

empfie1 u. 2ſpänner Kutſchgeſchirre
in allen Beſchlägen.

Größtes Lager am Platze. [II873
T Anerkannt niedrigſte Preiſe. W

Die einfachſte, leiſtungsfähigſte, leicht u. geräuſchlos gehende, dauer-
hafteſte, billigſte u. am ſchärfſten entrahmende Handeentrifuge iſt die

BannerDieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe gegeben, man verlange Pro
ſpekte. Bei Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt. 11361

Molkerei-BnreanHalle a. S.,
Paul Krüger.

Villenbauſtellen
in reizender Lage am Bade Wittekind ſind von uns ſehr preis-
werth zu verkaufen. Näheres in unſerem Bureau Gr. Berlin

Nr. I. (11371Th. Lehmann G. Wol F. Banmeiſter.

J IIKonkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Schneider

meiſters Ludwig Lober zu Halle a. S.
Geſchäftslokal Alte Promenade 6

iſt durch Beſchluß des Königlichen Amts
gerichts, Abtheilung VII zu Halle a. S.,
am 18. April 1894, Abends 7 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann Bernhard
midt zu Halle a. S. Karlſtr. 3.
ffener Arreſt mit peegenit und

Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderun bis einſchließlich den
25. Mai 1894.

Erſte Gläubiger Verſammlung den
11. Mai 1894, Vormittags 10 Uhr
allgemeiner Prüfungstermin den 7. Juni
1894, Vormittags II Uhr, Zimmer
Nummer 31.

Halle a. S., den 18. April 1894.
Großſte, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtksgerichts,
Abtheilung VII.

Gute Kapitalanlage.
Verkaufe mein ſeit 25 Jahren in Beſitz

gehabtes Rittergut nahe Breslau mit prima
Weizen und Rübenboden und feinſten
Baulichkeiten, 1360 z zum ſehr billigen

S von 600 000 Mk. e
r 10 460 Mk. Hyyothek nur300 000 Mk. Pfandbriefe zu 3 Pro

Zur Anzahlung genügen 150 000 Mark.
Näheres durch Kromrei, Breslau,
Ohlauufer 26. [11540

210 000 Thaler
ſollen zu 3 4 Brogg auf gute Hypo-
theken, auch in kleinen Beträgen angelegt
werden. Reflektanten werden erſucht,
ſchriftliche Offerten mit der Aufſchrift
„Stiftungs Kapital 10539 an die
rped. d. Ztg. einzuſenden. [10539

Baar Gold u
nahme unserer Agentur. Soenden Sie
Adr. u. J. E. 24 Berlin Postamt 57.

Steingut-Hanckiiung

Louis Böber,
Halle a. S.

I2 Leipzigerstrasse I2
die größte Auswahl in

Waschtisch-Garnituren,
Speiseservices

in feinſtem echten Porzellan für 12 Perſonen
65 theilig, von Mk. 50 00 an,

LKafſſee-Services
und allen ſonſtigen

Ausstattungs-Artiſteln.
Bei Lieferung nur erſter und beſter Fabrikate
werden anerkannt billigſte Preiſe berechnet. (11221

J. Matthäus,
Schneidermeiſter, Ialle, Varfüßerſtr. G.

Alte renommirte Firma. [11566
Reichhaltiges Lager in ausländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Anfertigung feinſter Herrengarderobe.
D Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung. W

von den billigſten bis di feinſten empfehle in
G.
Rover reicher Auswahl mit nenmaticreifen.

Otto Güsele,
ahrradhandlung, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83

Reelle Garantie. Jubehörtheile. Nur beſte Fabrikate. 11553
Für den 9fſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Notationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beiſage.
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Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung.
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. Aßril 1839

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtuachrichten.

London, 20. April. Der hieſige argentiniſche Geſandte
theilt eine Depeſche des Finanzminiſters Terry mit, welche be
ſagt, daß die Befürchtungen über den Eintritt einer Handels
kriſis h haben. Die Steigerung des Goldagios ſei
veranlaßt durch die infolge der niedrigen Weizenpreiſe des Aus
landes erfolgte zeitweilige W der Produktenausfuhr,
wodurch die Knappheit guter Wechſel herbeigeführt ſei. Die
argentiniſche Nationalregierung beſitze als Reſerve Erſparniſſe
im Betrage von mehr als 20 Millionen Dollars.

T. Mailand, 20. April. Nach der „Perſeveranza“ plant
der Schatzminiſter in der That die Einführung des Alkohol-
monopols unter Verpachtung deſſelben an eine Geſellſchaft gegen
S Pachtzahlung. Auch tritt die Nachricht aufs Neue hervor,
aß ein engliſches Konſortium der Regierung bereits Anerbiet

ungen gemacht hat, welche dem Staat das Doppelte des bis
herigen Erträgniſſes und außerdem einen bedeutenden Gewinn-
antheil zuſichern.

T Wien, 20. April. Die Vörſe war anfangs auf un
ünſtige SaatenſtandsBerichte matt, beſſerte ſich im weiteren
erlaufe auf KontremineDeckungen in KreditAktien und

StaatsbahnAktien, ſowie auf Gerüchte, daß der vom Urlaub
zurückgekehrte Herr von Tauſſig ſich in Geſchäftsangelegenheiten
nach Budapeſt begeben werde; Nordbahn-Aktien beſſerten ſich
auf günſtige DividendenGerüchte, SalgoTarjaner auf Speku
lationskäufe, Valuta blieb ſteif.

Paris, 20. April. Der Verlauf der heutigen Börſe
war ruhig bei behaupteten Courſen. Türkenwerthe ſchwach;
Ottomanbank angeboten; für Looſe war Wien Käufer. Ungarn
e Spanier feſt. Lombarden auf Verſtaatlichungsgerüchte

öher
New-York, 19. April.

Haltung, im weiteren gen
Schluß feſt. Der Umſatz der

Die Börſe eröffnete in träger
gaben die Courſe etwas nach.

ktien betrug 141 000 Stück.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 13. bis 20. April 1894.

k. Berlin, 21. April. Der Verkehr an der hieſtgen Getreide
börſe in der zu Ende gehenden Woche gleicht dem der vorangegan
genen faſt völlig, die Geſammtſtimmung blieb in der ſeit Monaten
faſt ununterbrochen anhaltenden Reſervirtheit, ab und zu ſchien es,
als wollte ſich ein etwas regeres Leben entfalten, aber es war nur
ein Aufflackern, das bald wieder verlöſchte. Wenn bei der großen
Geſchäftsſtille die Preiſe ſich in der Hauptſache ſo ziemlich auf dem
Niveau der Vorwoche behaupten konnten, ſo iſt dies wohl in erſter
Linie dem gegenwärtigen niedrigen Preisſtand, als der natürlichen
Stütze gegen einen weiteren merklichen Rückgang der Preiſe zuzu-
ſchreiben an zweiter Stelle der etwas lebhafteren Nachfrage nach
Waare Seitens des Conſums. Im Uebrigen behielten auch in dieſer
Woche die jeweiligen Witterungsverhältniſſe ihre dominirende Stel
ung in der Tendenzbeſtimmung des Marktes. In verſchiedenen
Begenden Deutſchlands gab es Niederſchläge, auch hier war die
Witterung Mitte der Woche regneriſch, wenn auch die Niederſchläge
durchgängig nicht bedeutend waren und kaum einen anhaltenden Ein
fluß auf die Entwickelung der Felder haden dürften, ſo genügten ſie
do die Tendenz zu werfen, und die Platzſpekulation zu Abgaben
für ſpätere Termine zu veranlaſſen. Gegen Ende der Woche trat
die Hauſſepartei etwas beſtimmter, als man ſonſt gewohnt, herbor;
es wurde bekannt, daß ſie bereit, namentlich die per Mai an den
Markt kommenden Kündigungen aufzunehmen, die Tiefſpekulation
ging auf das Bekanntwerden dieſer Abſicht mit Deckungen in Roggen
ür Mai vor, die befeſtigend auf die Geſammthaltung am Wochen

ſchluß einwirkten. Das Angebot vom Ausland bleibt dauernd in
sziemlichem Umfange am Markt; bemerkenswerth iſt, daß namentlich
ruſſiſche Offerten von Roggen nachgebende Tendenz zeigten, es ſind
verſchiedene Poſten ſüdruſſiſcher Waare nach hier zu 84 Mk. und
83*, Mk. eit deutſchen Hafen gehandelt worden. Nach den vor
liegenden Meldungen ſind die Beſtände an den ruſſiſchen
Stapelplätzen noch ſehr groß, und wohl nur der niedrige
Preisſtand in Deutſchland hat bisher ein umfänglicheres Heran
drängen dieſer Vorräthe ferngehalten es wird ſich fragen wie
lange die Inhaber derſelben im Stande ſein würden, den niedrigen
Preiſen Widerſtand zu halten, als weſentlich iſt dabei zu beachten,
daß die Saatenſtandsberichte aus den meiſten Provinzen günſtig
lauten. Wenn ſich auch im Felderſtand bis dahin, wo die Ernte
ſicher geſtellt iſt, Vieles ändern kann und wird, ſo dürfte doch den
Jnhabern der Vorräthe durch günſtige Saatenſtandsberichte wenig
Muth gemacht werden, die Beſtände länger zu halten. Was die
auswärtigen Märkte anbelangt, ſo hatten die nordamerika
niſchen Plätze auch in dieſer Woche ziemlich ſtark ſchwankende
Haltung; die ſichtbaren Beſtände an Weizen weiſen nach den letzten
Meldungen einen weiteren Rückgang von I Millionen Buſhels
auf die visible supply wird angegeben für Weizen auf 69,21 Mill.
Buſhels gegen 70,76 Millionen Buſhels in der Vorwoche und gegen
76,09 Millionen Buſhels in derſelben Woche des Vorjahres; für
Mais auf 16,02 reſp. 17,49 reſp. 13,80 Millionen Buſhels. Von
den übrigen ausländiſchen Märkten iſt bemerkenswerth Neues nicht
u berichten. England und Frankreich verharren in ſtiller, abwartender

ſalung in Frankreich werden Klagen über die anhaltende Dürre
laut. Der hieſige Markt war, wie bereits angedeutet, zumeiſt
ſehr ſtill. Der etwas reger gewordene Verkehr am Effektiv Markt
vermochte noch nicht weſentlich auf die Geſtaltung der Tendenz
an dem Temin Markt einzuwirken. Der Roggenmehl Abſatz
ſoll ſich etwas gebeſſert haben, doch gehen die Mühlen nur
langſam mit Käufen, namentlich für fernere Sichten vor. Die Nach
richten über die Weiterentwickelung der Saaten in Deutſchland lauten
zumeiſt günſtig, nur aus dem mittleren Deutſchland liefen Klagen
über theilweiſen ſchlechten Stand der Winterſaaten ein. Das Angebot
in inländiſcher Waare ſoll letzter Zeit etwas größer geworden ſein.
Gegen Wochenſchluß trat, wie ebenfalls bereits erwähnt, etwas
r beſonders für Roggen hervor, der befeſtigend wirkte.
Von den Einzelmärkten iſt nach dieſen allgemeinen Erörterungen
kaum noch etwas Beſonderes zu melden. Weizen konnte den
Schlußpreis der Vorwoche gut behaupten, dieſe Woche ſchließt zu um
etwa Mark höherer Notirung. Roggen war ziemlich v
die Woche ſchließt zu um eine Kleinigkeit ermäßigten Preiſen.
Hafer war zeitweilig in Deckungen ſowie in effektiver Waare beſſer
begehrt, ſo daß die Woche zu um bis 1 c. höherer Notiz
ſchließen kann. Ziemlich matt dagegen und recht ſtill lag Mais,
der eine Preiseinbuße pon etwa 1 erlitt. Rüböl hatte ſehr be
ſchaulichen Verkehr, die Preiſe bröckelten auf einige Realiſationen
etwa um 40 Pfg. ab. Die da des Spiritusmarktes bleibt
nach wie vor ehr ungünſtig. Die hohen Produktions- und Beſtand
ziffern Ende Marz, ſowie die Annahme, daß auch in dieſem Monat
ſtark weiter gebrannt wird, laſſen keinerlei Unternehmungsluſt hervor
treten. Die Preiſe gaben, wie aus der folgenden Zuſammenſtellung
erſichtlich, weiter nach, es wurde notirt: ermine

Loko April Mai SeptembeAm 19. April 30 34,8 35,1 367
Am 12. April 30,4 35,1 35,4 36,9

Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
Hamburg, den 20. April 1894, 2 Uhr 45 Min. Nachmitt.

Markt ruhig, April c. 12,071 Mai A. 12,12 Juni A. 12,15,
Juli 12,17 Auguſt A. 1I2,22 September c. 12,05, Oktober

11,77 November C. 11,70, Dezember c. 11,75, Januar
11,80, Februar 11,821 März 11,90.
Prag, den 20. April 1894, I Uhr 40 Min. Nachm. Roh-

zucker Baſis 889 Rendement frei Auſſig Markt matt, April Fl. 16,00,
Oktober- Dezember Fl. 15,45. Raffinirte ruhig, Fl. 34—34
Wetter: Anhaltende Niederſchläge.

Paris, den 20. April 1894, 2 Uhr 45 Min. Nachmittags.
Für weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Stimmung flau, laufender Monat
Fres. 35,25, Mai Fres. 35,25, Mai Auguſt Fres. 35,25. Raffinirte
ruhig, Fres. 105,50 106,50, ebenſo Rohzucker Baſis 889 Rende-
ment Fres. 33,75. Wetter Kalt.

Amſterdam, den 20. April 1894, 2 Uhr 55 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 889 Rendement alle Lieferzeiten Stimmung matt,
April Fl. 148,, Mai Fl. 1487,, ebenſo Raffinirte, Cruſhed ſup.

Fl. 19. Wetter Regneriſch. JRotterdam, den 20. April 1894, 12 Uhr 55 Min. Mittags.
Rohzucker Baſis 889 Rend. alle Lieferzeiten Markt ruhig, April

l. 147 Mai g. 14 Juni-Juli Fl. 14 ebenſo Raffinirte,ruſhed Fl. 20. Wetter: Kalt.
London, den 20. April 1894, 11 Uhr 59 Min. Vormittags.

Rübenzucker Baſis 889 Rendement Markt flau, April 12/
bis v. H. Verkäufer, Mai 12/1 Käufer, Juni 12/2 Ver
käufer, Oktober-Dezember 11/9 v. H. Verkäufer.

Kiew, den 19. April 1894, 10 Uhr 29 Min. Vormittags.
Markt für Sandzucker ſchwach, Rbl. 4,20. Raffinirte unverändert.
Rbl. 5,60. Warmes Wetter.

New-York, den 18. April 1894, 4 Uhr 50 Min. Nachm.
Markt für zollfreie Centrifugals 96 v. H. feſt, 27 Cts., Rüben-
zucker W ruhig, Erſterzeugniſſe Grundlage 88 v. H. 12/9,
Nacherzeugniſſe Grundlage 75 v. H. 10 c. u. f.

Markktberichte.
p. Magdeburg, 20. April. Zucker. (Original-Wochen-

bericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt verlief in letzter Woche
in vorherrſchend flauer Tendenz bei 30—35 4 nachgebenden Preiſen.
Das Angebot aus erſter Hand war im Allgemeinen mäßig; nur
einzelne Fabriken welche bisher den günſtigen Moment zu aus
giebigeren Verkäufen nicht benutzt und deren Läger ſich daher zu ſehrangehauft hatten, beeilten ſich mit dem Verkaufe ihrer Reſtläger,

welche ſowohl ſeitens der inländiſchen Naffineure wie des Exports
Aufnahme fanden. Die anhaltende Flaue auf dem Terminmarkte,
woſelbſt Preiſe bereits 35—-45 nachgaben und der Markt noch immer
eines Haltes entbehrt, verſcheuchte ſchließlich die wenigen Käufer für
effektive Waare, ſodaß deren Unterbringen ſich immer ſchwieriger ge
ſtaltet. Einſtweilen ſieht es noch nicht ſo aus, als ob der Preisfall zum
Stehen kommen ſollte, denn die Realiſationen dauern an, ebenſo die
Leerverkäufe des Auslandes, woſelbſt man mit ſehr niedrigen Preiſen
zu rechnen anfängt. Beſonders in Paris hat die rückläufige Bewe
gung der Preiſe einen großen Umfang angenommen, trotzdem es
nicht an Stimmen fehlt, welche den jüngſten Ausdruck als ſtark
übertrieben halten. In der That geberdet man ſich jetzt derart, als

ob man eine gute Rübenernte bereits in der Taſche hätte und für
die nächſte Zukunft eine Ueberproduktion in Zucker als eine vollen
dete Thatſache anzuſehen ſei. Die Vergleiche mit der Kampagne
1883 84, während welcher der Zuckerpreis auf 10 c. ſank, wagen
ſich immer offener hervor und bewirken, daß der ängſtlich gewordene
Bedarf ſeine Zurückhaltung auf die Spitze treibt. Dieſer rückläufigen
Strömung iſt nur ein Damm entgegen zu ſetzen, wenn die Fabrikan-
ten ihr Angebot auf das Allernothwendigſte einſchränken und damit
dem Auslande die Möglichkeit entziehen, nach Gefallen über die
Waare zu verfügen und dementſprechend die Preiſe zu diktiren. Es
iebt augenblicklich kein anderes Auskunftsmittel, den

arkt in ruhigere Bahnen zu lenken, zumal von intereſſirter Seite
darauf gerechnet wird, daß die Ueberſtürzung der Fabrikanten mit
Verkäufen von alter Waare nicht lange auf ſich warten laſſen wird.
Wenn man dann erſt gewahr wird, daß die Reſtläger für ein Butter-
brot nicht zu haben ſind, ſo werden ganz von ſelbſt andere Saiten
aufgezogen werden trotz der Höhe der ſichtbaren Weltvorräthe. Letztere
ſind ja eine natürliche Folge der letzten größeren Welternte, auf
Grund deren die Zuckerpreiſe während der letzten Monate langſam
abwärts gingen. Für den Weltmarkt handelt es ſich in erſter Linie
immer darum, einen Normalpreis feſtzuſtellen, der allen Verhält-
niſſen Rechnung trägt. Bisher hat die Erfahrung gelehrt, daß bei
einem Preiſe von 12,50 für den Bedarf nicht die geringſte
Veranlaſſung vorliegt, ſich irgendwie eine Beſchränkung
aufzuerlegen. Ein Unkerſchreiten dieſes Preisſtandes ent-
ſpringt daher in der Regel allzu heftigen Erſchütterungen,
deren Zeitdauer jedoch eine kurze zu ſein pflegt, da
die Ernüchterung ſich ganz von ſelbſt einſtellt. So darf man wohl
hoffen, daß der Höhepunkt der Panik bald erreicht ſein wird und
man ſich -Vernunftsgründen wieder zugängiger erweiſen wird. Die
nächſte Ernte iſt in einer Weiſe in den Vordergrund gedrängt worden,
daß Ueberraſchungen von dieſer Seite nicht ausbleiben können, denn
es iſt nicht die geringſte Gewähr dafür gegeben, daß die Witterung
ausſchließlich eine den Rübenſaaten günſtige bleiben wird. Einige
ſtarke Nachtfröſte im Mai können die Anſchauungen hinſichtlich der
Ernteausſichten vollſtändig umgeſtalten, wie ja überhaupt der ganze
Verlauf des Rübenwachsthums unzähligen Wechſelfällen ausgeſetzt
iſt. So ernſt und wenig hoffnungsvoll auch augenblicklich ſich die
Lage für die Zuckerproduzenten darſtellt, ſo liegt doch kein Grund
vor, ſich von der übertriebenen Schwarzſeherei überrumpeln zu laſſen.
Durch zähe Ausdauer kann wenigſtens verhütet werden, daß der
Zuckerpreis unter die Produktionskoſten ſinkt.

Braunſchweig, 20. April. (Bericht von Quenſell u.
Spannuth. Rohzucker.) Die verfloſſene Berichtswoche war
durchgängig matt. Das Angebot blieb äußerſt beſchränkt und fehlte
an einzelnen Tagen ganz. Bei der geringen Kaufluſt der Raffinerien
konnten ſich trotzdem die Preiſe nicht halten, zumal im weiteren Ver
laufe der Woche eine größere Anzahl von Fabriken mit Offerten an
den Markt kam. Der Verluſt für alle Sorten Kornzucker beziffert
ſich auf ca. 40 Pfennige. Der Markt ſchließt recht matt und ſelbſt
zu den geſunkenen Werthen in luſtloſer Haltung. Nachprodukte
waren ſchwach angeboten und mußten erheblich im Werthe nachgeben.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt circa 35000 Centner.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft verkehrte in unverändert
ruhiger Stimmung, dagegen waren die Abforderungen auf frühere
Abſchlüſſe recht befriedigend.

Es notiren heute: Raffinagde I 26,25 c. excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 27,25—-28,50 A. incl. Sack,

gem. Melis 24,75 A. incl. Sack, Würfelraffinade 27,25—28,00
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt.
Kornzucker 88 5 altes Romt. Kornzucker 92 neues Rdmt.
13,00 13, 10 A. excl., Kornzucker 88 neues Rdmt. 12,35 12,50
geh Nachprodukte 75 Rendement 8,50-9,40 alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (381,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung AC, für Brennereien alles à 50 kg
excl. Tonne.

New -York, 19. April. Weizen eröffnete ſtetig und
ſtieg einige Zeit infolge Berichte über Ernteſchäden durch die Dürre
in San Francisco; ſpäter Reaktion und Abſchwächung infolge Rea
liſirungen. Schluß träge.

Mais einige Zeit ſteigend nach Eröffnung auf unbedeutende
Ankünfte, ſpäter Regktion infolge der matten Weizenmärkte. Schluß
träge.

Chicago, 19. April. Weizen fallend einige Zeit nach
Eröffnung, dann lebhafte Reaktion auf bedentende Käufe und Deck-
ungen, ſpäter wieder fallend.

Liverpool, 20. April. Baunnwvollen-Wochenbericht.

Wochennnſaß 47 000 52 000do. von amerikaniſcher 41 000 43 000
do. für Spekulation S 1 000do. für Export 1000 1 000do. für wirkl. Konſum 46000 S a 000do. unmittlb. ex. Schiff 60000 67 000

Wirklicher Crport 3000 2) 11000Import der Woche Z1 44000 60000Davon amerikaniſche Z. 21000 s 39 000Vorrath 732 000 l 751 000Davon amerikaniſche S I 469 000 1 495 000
Schwimmend nach Eroßbritannien 117 000 73 006

Davon amerikaniſche 95 000 60 000
Viehmärkte.

Steinbruch, 18. April. Tendenz: Unverändert. Vorrath
am 16. April 164 091 Stück am 17. April wurden 3848 Skück
aufgetrieben, 1665 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 18. April
ein Stand von 166 274 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 46—-47 Kr., mittlere von 46--47 Kr., junge
ſchwere 48-49 Kr., mittlere von 48--49 Kr. leichte vor.
47--49 Kr. Ungariſche Bauernwagre, ſchwere von 46--47 Kr.,
mittlere von 46--47 Kr., leichte von 47—-48 Kr. Serbiſche, ſchwere
e Kr., mittlere von 47--48 Kr. leichte von 46 bis
47 Kr.

Londou, 19. April. (JslinglonViehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 5000 Stück, Kälber 90
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pſd.
für Hornvieh 2 sh. 4 d., bis 4 sh. 4 d., Schafe 3 sh. 4 d. bis 5 sh.
8 d., Kälber 2 sh. 4 d. bis 5 sh. 8 d., Schweine

Veriniſchte Nachrichten.
Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gelverlſchaft zu

Eisleben. Von den Kupferſchiefer-Berg- und Hüttenwerken wurden
für verkaufte Produkte im Jahre 1893 23 138 746,60 Mk erlöſt,
während ſich die Ausgaben auf 24709 756,03 Mk. belaufen, es ſtellte
ſich ſomit hier ein Verluſt von 1972 731,05 Mk. gegen 1 996 985,96
Mark im Vorjahre heraus. Die Neben-Etabliſſements brachten nur

Erträgniſſe und zwar: n
die Rieſtedter Kohlengrube 38 757,96 Mk
d. Kupferhammer z. Rothenburga. S. 104 058,88
der Kupferhammer zu Eberswalde 42 898,73

Torſten 66 402,92Materialienfaktorei, Maſchinen-
werkſtatt Getreide Magazin,
Elektrolytiſche Anſtalt, Meſſing-
näpfchenfabrik zu Rothenburg
a. S., Bergwerksbahn und. die
Werke in Weſtfalen 160637

inſen 59 085,48Grundſtücke 118 269,70Znsge mein. 80 641,22 SIn Summa reſultirt aus dem Belriebe ſämmtlicher Werke ein Ver
luſt von 178 640,06 Mk. gegen 253 065,62 Mk. im Vorjahre. Sobald
der Salzige See leer iſt und die Schlottken ausgepumpt ſein werden,
was vorausſichtlich bis Mitte des laufenden Jahres der Fall ſein
wird, ſollen die Tiefbaue in der IV. Sohle Schafbreite und
III. Sohle Ernſtſchächte wieder belegt werden. Hier ſtehen nach den
früheren Ergebniſſen ſehr gute Schienen zu erwarten und in Folge
deſſen darf man, zugleich in der Hoffnung auf weſentliche Ermäßi-
gung der Waſſerhaltungskoſten, eine Reduktion der Selbſtkoſten voraus
ſetzen. Das Seeterrain ſtellt ſich für die Gewerkſchaft als ein Beſitz
ſtand heraus, welcher ſehr günſtige Reſultate verſpricht. Sollte nun
noch eine Beſſerung der Preiſe für Kupfer und Silber eintreten, ſo
iſt die ſchlimme Zeit für die Kuxinhaber überwunden und Glückauf!

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 21. April 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 10009 Kilogramm netto Weizen ruhig
143 feinſter märkiſcher über Notiz. Nauhweizen 139——138, ſeinſter milder bis 143,

Gerſte ſtill,

38 684,38 Mk.
142 546,74
20 757,63
6922180

721 057,85
92 196,97

113 902,47

130
Roggen ruhig 122 125. Brau 1539--173,
178 bis 190.

feine und Chevalier
Futter-Gerſte 106 bis 130. Haſer feſt 148 bis 165. Mais

amerikaniſcher mixed 113--115. Donaumais 113-130. Naps Rübſen
Erbſen Victoria ruhig 180--190. Kümmel exel. Sack per 100 Kilogramm netto 57——58.
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima We'szen feſt 32,00
bis 34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 31,00—32,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Vlauer Mohn
Futterartikel feſt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Noggenkleie 9 001

Weizenſchaalen 8,75--9,25. Weizengrieskleie 8,75—-9,25. Malzkeinre,bis 9,50.
helle 11,00--11,50, dunkle 9,50--10,00. Oelknchen 11,75 12,25. dalz 28,60-30,00.
Rüböl Petroleum feſt 20,00. Solaröl 0,825/309 bis 1i,50. Spiri-
us per 10000 Liter o ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchsgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,00 Mk. Rüben

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 20. April. Wind: NW., Wetter: bewölkt, kühl.

Von den ausländiſchen Märkten kam heute wenig Anregung, Amerika
meldete etwas niedrigere Notirungen. Auch die hieſige Börſe rer-
kehrte in matter Haltung bei ſehr ſtillem Geſchäft. Die Stimmung
war luſtlos und ſo genügten einige Realiſationen, um die Preiſe um
etwa 1 Mark zu drücken, zumal die Hauſſe, welche angeſichts des
bevorſtehenden Kündigungstermins kein Intereſſe daran hat, die
Preiſe in die Höhe zu treiben oder auch nur zu halten,
ſich ganz unthätig verhiekt. Daß das andauernd fruchtbare
Welter zur Verſtimmung der VBörſe beiträgt, ſteht außer
Zweifel, die von überall her eingegangenen Nachrichten beſtätigen,
daß der niedergegangene reichliche Regen den Saaten ſehr wohl
gethan habe und die geringen Schäden wieder gut gemacht habe.
Da auch einige Abgaben auf Grund der geſtern erworbenen
Auslandswaare erfolgten, hielt die matte Tendenz bis zum Schluß
an. Auf dem Effektivmarkt war es heute wieder recht ſtill. Das
Angebot vom Inlande war nicht bedeutend, aber auch die Kaufluſt
der Mühlen war ſchwach. Wie uns aus Stettin gemeldet wird,
dauert daſelbſt die Nachfrage nach vorpommerſchem und mecklenbur
lwew Weizen zum Export nach Dänemark und England fort.

as ausländiſche Waare betrifft, ſo war heute ruſſiſcher Roggen
reichlich angeboten zu etwa 84-84,50 cif Hamburg, für Laplata-
Weizen ſtellen ſich die geforderten Preiſe auf etwa c. 100. Ab
ſchlüſſe von irgend welcher Bedeutung waren heute nicht zu verzeich
nen. Weizen verlor für vordere Sichten 50 für Herbſt 75
Roggen für Mai und September 75 für Juni und Juli 50 4.
Hafer war im Anſchluß an Brodgetreide und mangels Kauf-
luſt ebenfalls matt, insbeſondere waren ſpätere Sichten durch Ab
aben gedrückt. Während Mai nur 50 4 verlor, büßten Juni und
uli A. 1 ein. Jnländiſche Waare war wenig gefragt, in ruſſiſcher

ſind einige Abſchlüſſe erfolgt, ſo wurden unter Anderem von ruſſiſchem
Hafer von Reval (kontraktliche Waare) zu A. 103 cif Stettin einige



Pera gehandelt. Mais lag ganz ſtill bei faſt unveränderten
reiſen. Auch für Lokowaare iſt wenig ehr. Rüböl war

total geſchäftslos. Preiſe notiren wie Spiritus
konnte ſeinen Preisſtand gut behaupten in Folge einiger Deckungs
frage ſür vordere Sichten. Auch Loko Spiritus notirt 10 höher,
da das Angebot etwas weniger umfangreich war.

Leipziger Vvörſe vom 20. April.

F. JPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 9f

CreditVPerein 98,00 B Div. von 92/93 109 4 104,00 GCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.-A. 4 164,85 G
Credit Verein 3i 98,00 b Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 129,50 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,0 G
z von (ev.) 4 33 Go. von 1882 13577 8 Buſchtiehrader do. h 103,00
do. von 1876 (ev.) 4 (097,25 G GFraz goſlacher do. von j2 5 5600 6

AltenburgZeitz St.A. 4 189,75 G PragTuruauer do. 5 103,00 G

Leipziger Bank. 4 132,50 GCr I Dörſtew. Rattm. Br.-J.A.do Eredit Sparbank 4 119,50 G e Div. 662 60,00 G
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 eitz Par. i. Solarölfabrikdaeſat etctee t Div. 1892 4 ſeo. 10150

Div. von 1892 4 Mansfelder Kuxe O 334,00 G

Magdeburger Börſe vom 20. Ayril.

Nagdeburger Stadt Obligationen

do. do. III i u 97,80bBChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 104,00 G
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſſcher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. 30 331Magdeburger Fener-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 h m. 202 150 3476,00do. HagelVerſicherungsActien per St. à 16500 Mk.

mit 33 Einz. 0 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 256 20do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 451
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

209 EinActienBranerei Neuftadt Magdeburg 4 8 oChemiſche Fabrik Buckan Actien. 8 h 118,25 GDeſſauer GasActien mee„Kette“ Elbſchi f-GeſellſchaftActien e 4 12 12 n nMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 4 3
do. Bergwerks-St.-P. -Actien e 4 33 20 n ndo. StraßenbahnActien. 6 iSudenburger MaſchinenfahritActien. 4 24 14 iZuckerLiquidat.-KaſſeActien er 4 5 53 n emegMagdeburger Zuckerraffin. St.Actien 6 0 s
do. do. St.Prior h 0

Wa gren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20. April. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 136
bis 148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143 Mk. bez., gelber und weißbunter
märkiſcher 140,75 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 143--142,5 Mk. bez., per Juni
144,25--143,75 Mk. bez., per Juli 145,5--145 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per
September 147,5--147 Mk. bez., per Oktober 148,5--148 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Termine niedriger, geklnd. 190 To.,
Kündigungspreis 123 Mk., loco 116--124,5 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität
121,6 Mk. bez., inländiſcher guter 122 Mk. ab Bahn bez., unkontraktliche, hier ſtehende
Ladung 120 Mi. frei Mühle verk., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Mai 124-123,5 Mk. bez., per Juni 125,25--124,5 Mk. bez., per Juli
26--125,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez. per September 129 128,25 Mk. bez.,
jer Oktober 130 129,25 Mk.

Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 144-180 Mk. bez, Futtergerſte 104
dis 143 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ziemlich unverändert, Termine matt, gekündigt 60 To.,
Kündigungspreis 134 Mk. bez., Loco 132--174 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 135--169 Mk. bez., feiner 160--172
Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 136— 159 Mk. bez., feiner 160--170 Mk. bez.
ſchleſiſcher mittel bis guter 138-164 Mk. bez., ſeiner Mt. bez., rufſiſcher mittel bis guter
133--142 Mk. bez., feiner 150- 158 Mk. e per dieſen Monat 134--134,25 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., r Mai 194,5--134,25--134 Mk. bez., per Jnni 134
h r v per Juli 133,75-133,25 Mk. bez, per Auguſt Mk. bez., per

ober
Mais per 1000 Kg. loco ſtill, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungs

preis Mk., Loco 105--113 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Mai 102 Mk. bez., per Juni 102 Mk. bez., per Juli 102
t bez., per Auguſt Mk. bez., per September 193,5 Mk. bez, per Oktober

be eBreslan, 20. April. Roggen per April 119,00 Mk., per April-Mai 119 Mk. bez.,

per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez.
Stettin, 20. April. izen loco unveränd., 139— 140 Mk., per April-Mai 141,00 Mk.,

JuniJuli 143,75 Mk., per Aug.Sept. Mk. Roggen loco unveränd., 116——118 Mt.,
per April-Mai 119,50 Mk., per Jnni-Juli 122,50 Mk., per Auguſt Mk. Pommer
ſcher Hafer loco 136 144 Mk.

Köln, 20. April. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 14,75, fremder
loco 16,25, per Dezeinber Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 15,00, per

Maunkieimt, 20. April. Weizen per Mai 1440 Mk., per Juli 1459 Mr.
per Nov. 14,70. Roggen per Mai 12,45 Mk. per Juni 12,70 Mt. per Nov. 12,75 Mt.

Hafer per Mai 14,00 Mk., per Jnli 13,75 Mk., per Nov. 13,15 Mk. Mais per
Mai 10,80, per Juli 10,70, per Nov. 10,90.

Hamburg, 20. April. Weizen loco rithig, holſteiniſcher loco neuer 136—149 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 124—-130 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranfito 84——85. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 20. April. Weizen per MaiJuni 7,45 Gd., 7,47 Br., per Herbſt 7,79

Gd., 7,81 Br. Roggen per Frühjahr 6,18 Gd., 6,20 Br., per MaiJuni 6,19 Gd.,
6,22 Br. Mais per MaiJuni 5,42 Gd., 5,44 Br. Hafer per Frühjahr 7,04 Gd.,
7,06 Br.

Peſt, 20. April. Weizen flau, per Frühjahr 7,38 Gd., 7,40 Br., per Herbſt
7,58 Gd., 7,/58 Br. fer per Frühjahr 7,25 Gd., 7,30 Br., per Herbſt 6,08 Gd.,
6,10 Br. Mais per MaiJuni 5,07 Gd., 5,08 Br., per JuliAuguſt 5,25 Gd., 5,26 Br.

Paris, 20. April. (Aunfangsbericht.) Weizen ruhig, per April 20,40, per
Mai 20,50, per Mai Auguſt 20,65, per Sept. Dez. 20,90. Roggen behauptet, per
April 13,90, per Sept. Dez. 14,25.

Paris, 20. April. ESchlußbericht.) Weizen matt, per April 20,35, per Mai
20,50, per MaiAnguſt 20,65, per SeptDez. 20,90. Roggen ruhig, per April
13,95, per Sept.Dez. 14,25.

Antfterdam, 20. April. Weizen auf Termine ruhig, per Mai 142, per Nov.
147. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine kaum behauptet, per Mai 105, per Juli
105, per Oktober 197.

Weizen ruhig. Roggen behauptet, Hafer flau.Antwerpen, 20. April.
Gerſte flau.

London, 20. April. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
Liverpool, 20. April. Weizen, Mais und Mehl ſtetig.
Fetersburg, 20. April. Weizen loco 9,75. Roggen loco 6,10. Hafer

oco 4,909.
New-York, 29. April. (Telegramm). Rother Winlerweizen 74, Welzen per

April 621 per Mai 63, per Juni 651,, per Juli 70,, per Auguſt Mais per
April 442,, per Mai 44 per Juni 455 Mehl 2,25. Getreidefracht 2

Chieago, 20. April. (Telegr.) Weizen per April per Mai 597 per Juli
612 Mais per April 388

Zucker.
Hamburg, 20. April. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 12,073,, per Mai 12,12
per Auguſt i per Oktober 12,771 Ruhig.Paris 20. April. (Telegramm.) Schlußbericht.) Nohzucker fallend, 88 loco

35,/50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per April 35,25, per Mai 36,25, per

ab den r W 33,25. W wuhiLondon, April. (Telegramm.) 96 Prozent azucker loco ruhigNüben Rohzucker loco 121, thätig War Ja
Kaffee

Habre, 20. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Havre, 20. April. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per April 103,00, per Mai 102,75, per September 98,75.

uhig.
Hamburg, 20. April. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per April

83 per Mat 898 per September 79,, per Dezember 73,. Schleppend.
Amſterdam, 20. April. JavaKaffee good ordinary 53.

Petrolenm.
Verlin, 20. April. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
18,6 Mk., per dieſen Monat Mk.

Hanburg, 20. April. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 4,95 Br.
Vremen, 29. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Ruhig. Loco 4,75 B.
Stettin, 29. April. Petroleum loco 9,10.
Antwerpen, 20. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 117, bez.,

12 Br., per April 117 Br., per MaiJuni 12 Br., per September Dezember 12 Br. Ruhig

Spiritus.
Berlin, 20. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine behauptet. Gekündigt 30000 Liter.
Kündigungspreis 34,6 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,2-—35-—35,2 t
per Mai „2— 35-— 35,2 bez., per Juni 35,6 35,4——35,6 bez., per Juli 36- 35,8
bez., per Auguſt 36,4——36,2 36,4 bez., per September 36,7——36,5—39,7 bez.

Nordhanſen, 20. April. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 57,0-—59,50 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
52,50 54,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt

Hamburg, 20. April. Spiritus ſtill, per April-Mai 189 Br., per Mal-Jumi 187 Br.,
per Jnni-Jnli 19 Br., per Juli-Augnſt 19 Br.

Breslau, 20. April. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per April 47,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April 27,60, do. do.

m Poſen, 29. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 46,60, do. loco ohne Faß (7ber 27,00.

Stettin, 20. April. Spiritus loco niedriger, mit 70 Mk. Konſumſteuer 28,50, per
April Mat 29,90, per AuguſtSeptember 39,80.

Paris, 20. April. Spiritus fallend, per April 35,00, per Mai 35,50, per Mal
Auguſt 35,50, per September Dezember 35,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Verkin, 20. April. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine ſtill. Gekündigt

mit Faß Centner. Kündigungspreis Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat per April-Mai per Mai 43,3 bez., per Juni per September per
Oktober 44,3 bez.

Breslau, 20. April. Nübök per April 45,00, per Oktober 46,00.
Köln, 20. April. Rüböl loco 48,00, per Mai 46,30 Br, per Oktober 46,80.

Hamburg, 29. April. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 43 nom.
Stettin, 29. April. Rüböl loeo ſtill, per AprilMai 43,60, per September- Oktober

Paris, 20. April. Telegramm Nüböl ruhig, per April 60,75, per Mai 49,00,
per Mai Auguſt 48,75, per September Dezenber 49,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 19. April. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

angeboten. Cocosnußkuchen, dentſche 150—— 155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Banmwoll-
faatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125 155 Mk. für 1009 Kg. für
geboten. Rapskuchen 115- 130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mt. auf
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 1900 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Hamburg, 18. April. Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 10,20 Mk., aus Schiſſen zu er
warten April 9,85 Mk., April-Mai 8,80 Mk., MaiJuni 8,40 Mk., September- Oktober
8,30 Mk., Febrnar- März 1895 8,65 Mk. Tendenz Schwach.

London, 18. April. Chiliſalpeter 10 sh. d. für gewöhnliche, 10 sh.
39 4 d. für chemiſche Sorten.

n Hülſenfrüchte. x e SePerlin, 19. April. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24 40 M. Speiſe
bohnen, weiße 20——50 Mk. Linſen 39-70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 150 185 Mk. bez., Futterwaare 125--152 Mk. nach Qual., feine Viekoria Erbſen
185 215 Mk

Stroh. Hen.Verlin, 19. April. (Amtlich.) Richtſtroh 6,32 5,66 Mk. Heu 7,20 bls
9,00 Mk. per 100 Kg.Nordhauſen, 19. April. Richtſtroh 5,506,00 Mk. Hen 9,00 10,00 M
für 100 Kg.

Mehl.
Berlin, 20. April. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,0-- 17,50 bez., Nr. 0

17,25 15,50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. noßgengreß Nr. 0 u. 1
15,75 15,00 bdez., do. f. Marken Nr. F e bez., Nr. O 1,50 Mk. höher
s Nr. und per 100 Kg. brutto incl. Sack.Verlin, 25 April. m mehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto incl.

Sack. Termine niedriger. Gekünd. Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
156 bez., Durchſchnittspreis bez. per Mai 15,65 bez., per Juni bez.
per Juli 16,90 bez. per Auguſt bez., per September bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. April. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00--6.00 R.
Nordhauſen, 19. April. Kartoffeln 3,00—2,80 Mk. für 100 Kg.

bä urg, 19. April. Kartoffelfabrikate. Tendenz: ruhig. Rotirungen für
100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 15,25- 159 Mk. Lieferung 15,25 bis
155, Mk. Kartoffelmehl Primawaare 15,80—15 Mk., Lieferung 15,00-152 Mk.
Superiorſtärke 15,50 160,00 MRk., Superiormehl 16.00—i5,00 Mk. Dertrin weiß und
geld prompt 21,00 21,50 Mk. TapillarSyrup 44 Vé. prompt 18,00-—19,00 Mk.
Traudenzucker prima weiß geraspelt 18,75-—19,25 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 19. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 20 60 r.
Bauchfleiſch 0,90-—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 --1,60 Mk.
Hammetfieiſch 0,80-1,40 Mk. Butter 2,00-2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 1,80--4,00 Mk.

Nordhanſen, 19. April. Landbutter 1,80 Mk., Speiſebntter 290--240 Mt.
einſte Gutsbutter 269— 2,50 Mk., Eier (das Schoch 2,80- 2,70 Mt., 040 0,95 Mk.
ür 1 Kg. Käſe das Schock 350 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von der

Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Seräucherter Speck 1,60
bis 3,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,10--1,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 20. April. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Plakta

Contrakt H. April 3,35 Mk., Mai 3,35 Mk., Juni 3,40 Mk., Juli 3.422 Auguſt
3,45 Mk., September 3,47 Mk., Oktober 3,50 Mk., Rov. 3,59 Mk. Dez- 3,52 Mk.,
Tagesumſatz 65900 Klg. Tendenz: Ruhigt u 20. April. Matt. Bamnwolle. Upkand midbling, loco 39 Pfg.

Liverpool, 20. April. (Telegr. Banmwolle. Muthmaßlicher
Umſatz 10000 Vallen. Stetig. Tagesimport 790 allen.i werpoel 20. April. Nachmittags. Banmwolle. Umſatz 7 000 Ballen, davon für

Specnlation und 500 Ballen. Ruhige amerik. Lieferungen: April-Mai 498,, Käuferpreis, MaiJuni 48 Känufer
eis, nuniJuli 4 Käuferpreis, Juli- Auguſt Känferpreis, AnguſtSeptewteri vaters September Oitober 49e Känuferpreis, Oktober November

Känferpreis, November Dezember S d. Käuferpreis.

Metalle.
Hamburg, 20. April. Gold in Varren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd. Silber

in Barren per Kilogr. 84,59 Br., 84,00 Gd.
BVreslanu, 209. April. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 20. April. Bancazinn 45,00.
London, 20. April. Silber in Barren 28 rLondon, 19. April. Queckſilber I. 5 Lſtrl. 12 sh. 6 d., II. 5 Lſtrl. I sh.
London, 20. April. ChiliKupfer 40, Lſtrl., per 3 Monat 40 Lſtrl.
London, 20. April. Blei ſpan. R Lſirl., engl. Lſirl., Zinn 69 Lſtr-

Zink 159), Lſtrl. Antimon 34], Lſtrl.
Glasgow 20. April. (Anfangsbericht.) Roheifen. Mixed numbers warranls

42 sh. 10 d. Stetig.
Elasgow, 20. April. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed numbers warrants

42 sh. 6 d.New York, 18. April. Zinn Straits 19,60 Doll,, Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Sonntag, den 22. April.
Wolkig mit Sonnenſchein, Gewitterregen, mäßig warm, Nebel

an den Küſten.
Montag, den 23. März.

Veränderlich, Gewitterregen, mäßig warm. Magnetiſche Störung.
Nordlicht an den Küſten. Starker Wind auf See.

Waſerſtände.

bedentet über, unter Null.
Saale und Unſtrnt.

Fall. Wuchs
Straußfurt 20. Aprik 103. 21. April 1,65. 0,02le e e 1,68. a u 77 1,68.rotha. 7 1,40. n 4 1,40. uAlsleben e 19. 1,06. 20. 1,06.

Elbe.

Außig 19. April 0,33. 20. April 0,42. S 0,09Dresden e c n 0 82. c 0,76. 0,06 unWittenberg e t 77 1,60. e g 22 1,8. 0,02Barty I e 1,36. 1,30. 0,06Magdeburg e e I 2 1,22. 1,23. 0, 1Wittenberge e e 6 I r 1,70. r 1,66. 0,04 un
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,50, fremder 15,25.

e ecncnnnddddèdzd e ,3d,z3d,,lt ,lzdtljſcccccco—,d— T „;„J „ZSPr. Centr.Komm.Obl. 31 97,10 bz. G RybinskBologove 5 99.40 G Hannoverſche Bank 1607,50 G J ſt jCoursnotirun en Pr. Hyp.A.-B. VII-XII. 4 1191,00 G Ruſſ. Südweſtbhayn 3 99,75 G amburger HypothekenBank 8 1142,60 G udu rie-Actien.
g do. do. XV-XVIII,, unkündb. 4 10340 z. Transkantaſiſche. möurger Com. u. Dist.-Bank. 4

z do. do. bis 0090 4 103,40 bz. G Warſchau Wiener 10er re 101,25 G önigsberger Bercinsbank 5 100,29 G Archimedes 4 91, 0 Gder Berliner Vörſe vom 20. April. Pr. Hop.V.-A.-G. Certif. 4 1017s bz. do. 22 lio10 o. Lnbeder Commerzbank 6 119.75 G BauAnsfübrung 5 86,75 G
(Er än un s-Courſe Rhein. Hyp.Pfd. 1890. e 4 7 do. er e e 101 50 bz. Mecklenburger Hypotheken e 8 139,50 ebB z Berl. Charlottenburg. 7,8 790,90 bz Gg z g J do. do. e 3 96,90 G Wladikawtkas. 4 99 50 G Norddeutſche Grund-Credit re 1 96,25 G 7 do. Neuſtadt III 0 87.00 bz. G

Schleſ. BodenCreditBank 5 arstoeSelo Oeſterreichiſche Länderbank. 6 S Paſſage kono. 70,00 bz. GDeutſche Fonds und Stagts iere do do. do. rz. à 110. 4 i natoliſche 5 9176 6z.G Oldenburger Spar u. Leihbank 7 155 25 G P.Wilmersdorf 26 1330 Gp p do. do. do. rz. à 100. 4 Portug. Eiſenbahn Obl. 1886 5100 G Preußiſche Jmmob. M. p. St. lis 232.75 63. BSazar. o
do. do. do. unk. bis 1905 4 1103,30 G do. 1889 300 G do. SLeihhanus konv. 9900 z. Berliner Lagerhof 85,10 GKurheſf. P.Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. à 100. 3 Schweizer Centralbahn 1880 Rbein.Weſtf.Bank 3 18,09 z G do. do St. Pr.. s 112506

ieriſche Präm.-Anſeihe 140.90 „RPriarits do. 1886 4 eſtſäliſche Bank. raunſ iger JnteBrannſchw. 20 Thlr.-Looſe I103,50 B Eiſeubahn-PrioritätsObligationen. do. Nordoſtbahn. ...14 Bankverein Butzke, Metallindnuſtrie 101,60) b.
Köln.Mind. Pr.-Anth 33 132,25 B Serb. Eiſenbahn Hyp. -Obl. A. 5 65 75 bz G Wiener Unionbank. T. Charlottenburger Waſſerwerk. B. 18.),90 bz. GDeſſauer St.Pr.-Anl. h z 136,00 bz. Ber „Märk. III A B z 99.80 G do. do. Lit. 5 59,80 bz. G Coem. Fabrik Schering. h 20 283, 9 vzHamb. 50 Thir.Looſe 3 129,75 bz. I. c. zu 99,80 G WilhelmLuxemburg 3 Obli ti d ſ 6 lſch ften Danziger Oehlmühle. O 89,00 bz. GLübecker 128 0 unten r r e e r Manitoba 97.50 G ga louen in üſtrie er e e af Düſſeldorfer Waggon 14 137,25 GMeininger ſie 25.30 6 e r r ö Fferthern-pac. L bis 1012 1009.90 Elverfelder Fardenfabrik. in 259.50 bz. GOldenb. 40 Thlr.-Looſe 3 126,75 G Magdebeng Wittenderg neten 3 8990 G do. II. bis 1933 Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. (101,40 bz. e Roßmann tonv.

Mainz Ludw. 65-69 gar. do. II. t. 1937 6090 G Niſchersledener Kaliwerte. ummiFabrit Fonrodert 85.00 65.
0 do. 75. 76 und 78 l 4 103/10 bz. Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 5 Bochumer Gußſtahl. Voigt Winde. 8 1135,00 bz. GAusländiſche Fonds do. 1874 n St. Lonis u. S. Fr., z. 1931 6 96 10 bz. Deſfſaner Gas h. do. Volpi Schlüter 4 67,50 bz. Gehe Mecdlend. Friedr. Frjb. W eeeteeetakehe zu 98175 G do. do. r. 1931 5 l 81,00 bz. G Dortmunder Umon 5 110 20 HarburgWien Gummi. 303 00 bz. G

W W w r S Oberſchleſ. Lit. 31 99,60 bz. G 2 u re en ahn I. u Los 5 G ger ie T. c z in Gralien. Natb.Pſd. ſufr. 1,60 un rer u zit mhurger Packetfahrt. „4) eyling eng. 1Korenes Sie hin 94 40 r Sadbtahn- zu 96.80 G Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, e Senganionen. 104,10 G e de etc. g r
Oeſterr. apier-Nente. 4 Gehen t tra r ibernia e 4 n tn euß, genban 82,25J 3 100, d 32825 r h AradCzanad 6 118,75 bz. anrahütte a 7 Nordd. Eiswerke h 3 72,75 bz.do. I860er Looſe 5 145.40 v. Aieregtada n. h 5 T BreslauWar ſchau er 11 62,30 bz. Leopold Kohlengrube h 4 80,75 Oppelner PortlandCement er e e 4 117,10do. 1864er Looſe Böhm. Rordo. Goip-Böl. l10150 z ZortmundEnſchede al e NRaphta Obligationen 101,0 PferdebahnGeſellſchaften:Ruſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 I166,80 bz. Buſchtiehrader Gold Odl. Aue 78 é MarienburgMlawkaw 5,, 117,25 bz G Rorddeutſcher Lloyd Braunſchweiger h 10 19 G

do. do. 1666 5 151,19 9 DuxBodendacher i e 5 /2 103.40 G Oſtprenßiſche Südbahn. 114.60 z. Oderſchleſiſche Eiſenbahnbedarf Breslauer 7 1314,75 GSpaniſche Schuld 4 64.25 G do s Saalbahn P 106 50 bz. S do. EiſenJnduſtrie 103,20 Stettiner 2 h 75,00 BTürtiſche Adminiſtr. e 5 97,00 B do. Silber-Obl. 4 92,80 G WeimarGera e 4 93,69 G Paſſage-Actien-Bauverein Weh 4 102.00 B Sächſ. Stickmaſchine 4 137,75 bz G
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93. Halle a. S., Sonnabend, den 21. April 1894.
t.

Ein Polterabend nach der Schlacht bei Königgrätz.
(Schluß) Humoreske von Dr. Carl Schulz. (Nachdruck verboten.
„Kaffee Nahrung?“ unterbrach Fräulein Minna Brandt. O, die erlaubt es mir, daß mir Alles das gefällt, was im
„Mag Kollege Kerkow in Jhren Augen, gnädiges Fräulein, Stande iſt, mir z gefallen. Sie verlangt nicht von mir, daß

durch ſeine Anſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit recht gewinnen,“ ich ein unempfindlicher Menſch ſein ſoll.“
r gpete d ter „Hören Sie nur weiter von den Stra- In dieſem Augenblick erſchien der noch ſehr junge Gymnaſial

as lehrer Fuß mit ſeiner noch jüngeren Frau. Derſelbe war ſeit Oſternweiteres Buſch der Regel naß, mein Lager die nackte Diele. 1866 als zweiter KReligienslehrer angeſtellt, hoffte aber den Doktor

Der arme Menſ ch,“ verſehte Fräulein Gläſer Apfel aus dem Religionsunterricht in den oberen Klaſſen, oder
„Mir thut er auch Leid,“ fatt die blonde Liesbeth hinzu. wenig Senait Pin ha Tr 5 iſe itz, ſein Blick ſtechend
„Und was meinen Sie, gnädiges Fräulein redete der Er machte dem Direktor San der Braut anz beſ Wer

So Trardt e tiefe Verbeugung. Solche Verbeugungen waren Sug ihn bei
Vatelie de n 6 Källen e nung,“ ſagte ſie, daß er dem Schülern ſchon ſprichwörtlich geworden, ſie hießen Kratz

J 2 uße.du ne e t e e e et enerke Die Kollegen deſeittte Sut War ſetr ſern z das
„Morgen ViceFeldwebel. Hurrah, dann hoffentlich beſſer. ſz, als wenn er ſich bewußt wäre, der zweite nach dem Direktor

Am 22. Juni Grenze nach Böhmen überſchritten unter Kom eder vielmehr ſeine rechte Hand zu ſein. Nachdem er durch ihren
mando von Friedrich Karl langſam vorgerückt; jetzt in einem Kreis hindurch bis zu den Damen, die ſich mehr und mehr zu
Städtchen an der Bahn, wo wenigſtens 10 000 Mann zu ſammen hatten. gedrungen war, beeiferte er ſich. an
ſammen. Vor uns noch 3. und 4. Armeecorps, alſo immer jede einzelne derſelben möglichſt verbindliche und huldvolle Worte
noch keine Ausſicht auf Handgemenge mit Kroaten.“ zu ichen und womaglieh r ans Menge n gen

„Was ſagen Sie zu dieſer Kriegsluſt, gnädiges Fräulein worin er eine theit hatte. Mit Fräulein Brandt,
ſchaltete der Dllor ein die er in Feutf r ſern gericht r r ſo baldz in ein ſehr lebhaftes Geſpräch, in welchem das Fräulein mitu e e e d Ha n e ehe ar e e e enZu Ihrer Heruhigung kann ich Jhnen ſag a daß er zu ſamkeit der jungen Frau Fuß auf ſich zog und ihre Eiferſucht
keinem Handgemenge kommen wird. Dafür haben wir das rege machte. c
Zündnadelgewehr,“ bemerkte der Doktor. „Doch hören Sie Als man zu Tiſch ging, ſetzte man ſich nicht an eine einzige

weiter Wufe gedeckte Tafel, ſondern ein Jeder holte ſich von dem ge„Jn den nächſten Tagen Zuſammenſtoß erwartet; die ſtellten Buffet nach Belieben, und es bildeten ſich dann an
Stimmung der Leute kriegsluſtiger als ſonſt. Die Verpflegung leineren Tiſchen Gruppen, wie es Neigung oder Zufall mit ſich
könnte beſſer ſein. Neulich in Kreuzzeitung einen Artikel über brachten. Die Herren ließen natürlich den Damen den Vortritt,
Lieferungen geleſen, boshafte Jronie! Soll Alles vortrefflich und dieſe waren dann mehrfach ſo ſehr den Herren
ſein, aber ſelbſt ſehen! Freilich, die Verpflegung erſchwert über die Reihenfolge, in der die aufgeſtellten Speiſen, Voreſſen,
durch die Widerwilligkeit der Bewohner, die zum größten J Mehlſpeiſe, Braten zu nehmen ſeien, mit Rath zur Seite
Theil geflüchtet, das Werthvollſte mitgenommen oder vergraben. zu ſtehen, ja ihnen wohl auch in zuvorkommender Weiſe ein
Letzten Brief bekommen? Von jetzt ab wohl ſelten zum Gericht zu e z S
Schreiben kommen; deſto häufiger Sie, alter Freund, und Jhre Man hatte ſich kaum zu Tiſche geſetzt, als Sudus heraus-
Kollegen. Geld überflüſſig, da doch kaum zu verwerthen. gerufen wurde und nach kurzer Zeit mit der Nachricht zurückkam,
Wenn Sie ſich Gehalt für nächſten Monat geben laſſen, ſo daß er zur Landwehr einberufen ſei. Der Briefträger hatte ihm
laſſen Sie keinen Abzug zum Penſionsfonds machen, denn der Verabredung gemäß das Einberufungsſchreiben, da er ihn
en Bei eventueller Rückkehr kann das immer noch ge r r e vorheriger Expedirung noch mancher

ſchehen. nderer Briefe nachgebracht.Herzliche Grüße an Jhre Damen, ſowie an die Kollegen. Die Nachricht rief unter den Kollegen natürlich Senſation
Bitte, ſich einmal nach meinen Sachen umzuſehen und ſie, im hervor, da es nun galt, außer Kerkow noch einen zweiten Kollegen
Fall ſie meinem Wirth im Wege ſtehen, an ſich zu nehmen. zu vertreten. Uebrigens ſtanden die Sommerferien bevor, und

g g? ander eng h 4 der h dKerkow.“ mann dur amation wieder frei gemacht ſein würde. Der
„Er läßt ja Fräulein Liesbeth mit grüßen,“ bemerkte Fräulein Direktor aber machte die ernüchternde Bemerkung, daß die Be

Brandt, „und zwar beſtellt er herzliche Grüße an die Damen, hörde von der Ueberzeugung ausgehen würde, daß während eines
das klingt doch ſehr vielſagend.“ Krieges die daheim bleibenden Kollegen für diejenigen, welche

„Aber nicht zu viel ſagend,“ verſetzte der Doktor. „Wer eingezogen wären, ſehr wohl die Vertretung übernehmen könnten,
mich ſeinen lieben Freund nennen kann, von dem finde ich es wenn ihnen auch etwas mehr Arbeitslaſt als n
ganz in der Ordnung, wenn er meine Damen herzlich grüßen erlegt würde. Der Direktor bezweifelte daher, daß die Rekla-
läßt. a e werden Sie zugeben daß es zwiſchen den mation etwas helfen werde, wenn er ſich auch bereit erklärte, ſie
beiden Gegenſätzen, daß man einander völlig gleichgültig iſt, und einzureichen.
man in einander verliebt iſt, noch ein Drittes giebt.“ Der Zwiſchenfall bildete nun natürlich für die meiſten der
v „Und das wäre?“ warf Fräulein Brandt mit liebenswürdiger da S der miterhagung und
eugier ein. Sudus wurde der Mittelpunkt einer Gruppe, die ſich um ihn„Eben daß man nicht verliebt und einander doch nicht gleich ſammelte. v 9 ß

gültig iſt,“ verſetzte der Doktor gelaſſen. „Viele Leute Ueber den Doktor Apfel kam eine verſöhnliche Stimmung.
allerdings zu wenig Unbefangenheit und finden gleich etwas dabei, Er ging zu Sudus, gab ihm die Hand und ſprach ihm ſeine
wenn eine Dame einem Herrn gefällt.“ Theilnahme aus. „Hat Dir übrigens,“ fuhr er fort, „Kerkow

„Gefällt Jhnen Fräulein Gläſer? Jch will einmal recht geſchrieben, daß Du ihm Deine Photographie als gemeiner
Sau, unbefangen ſein,“ bemerkte Fräulein Brandt. Landwehrmann ſchicken ſollſt, wenn Du eingezogen wirſt
Illes „Gewiß gefällt ſie mir, und Jhre Unbefangenheit, gnädiges „Er hat es,“ erwiderte der Gefragte, „es kann aber nichts

Fräulein, gefällt mir auch, woraus folgt, daß auch Sie ſelbſt ſchaden, daß ich noch einmal daran erinnert werde. Jch möchte

hicks. mir gefallen. übrigens wohl wiſſen, wie ſich Kerkow haben würde, wenn erde en werde ich aber Jhrer Frau Gemahlin ſagen,“ drohte Lage wäre, als gemeiner Landwehrmann dienen zu

a äulein müſſen.“
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„Seine Stimmung iſt jetzt eine beſſere, ſeit er die ſächſiſche

Grenze überſchritten hat, und er ſieht, daß es ernſt wird.“
dieſer Stimmung verging der Abend.

er 3. Juli fiel im Jahre 1866 auf einen Dienſtag. Am
Mittwoch, den 4. Juli begannen in Gnadenau die Sommer
ferien. Als um 11 Uhr die Lektionen geſchloſſen wurden, und
man ſich zur üblichen Schlußfeier nach der Aula begab, war ſo
eben das Telegramm ausgegeben worden, welches die Meldung
von dem bei Königgrätz

Dem Doktor Apfel brachte es ſein Kollege Myrthe und über
reichte es ihm mit freudigem Hochgefühl zum Leſen. Es hatte
eine etwas übertrieben klingende, und doch eine dem Sachverhalt
nicht unentſprechende Faſſung. Es lautete: „Großer Sieg bei
König rig Benedeck zwiſchen zwei Feuer genommen, Oeſter
reichiſche Armee geſprengt.“

„Hab ich's doch immer geſagt,“ bemerkte der Politikus
Flügel, als ihm der Doktor das Telegramm zeigte. „Es war
ja gar nicht anders zu erwarten.“

„Ein ſo glänzendes Reſultat ließ ſich doch nicht mit Be
ſtimmtheit vorausſehen,“ entgegnete der Doktor. „Jch weiß wohl,
daß unſer Regimentskommandeur am Abend vor dem Ausrücken
des Regimentes erklärte, daß das beſte öſterreichiſche Jnfanterie
regiment von jedem beliebigen preußiſchen Jnfanterie Regiment
werde über den Haufen geworfen werden. er ebenſo meinte
er, daß das beſte W Kavallerie Regiment von jedem be
liebigen öſterreichiſchen Kavallerie Regiment zuſammengehauen
werden würde.

Der Direktor verfehlte nicht, bei der Schulfeierlichkeit den
Schülern von dem errungenen Siege Mittheilung zu machen.
Obgleich er nicht zum Redner geboren war, verlieh ihm doch die
gehobene n e Stimmung eine natürliche Beredſamkeit, die
ihren Eindruck nicht verfehlte. Er erinnerte an den Dank, den
man Gott r die Errettung aus großer Gefahr ſchuldig ſei, denn
wenn der Feind geſiegt hätte, ſo würde nicht bloß Preußens politiſche Exiſtenz, ondern auch der evangeliſche Glaube gefährdet

worden ſein. Er forderte auf zur Treue zu Gott, König und
Vaterland, er gedachte der ehemaligen Schüler der Anſtalt, die
mit ins Feld gerückt waren, auch des Lehrers, den der Ruf zu
den Fahnen der Anſtalt entzogen hatte, ſowie desjenigen, der ihm
auch noch Folge zu leiſten hatte, und bat Gott zuletzt, daß er
ein baldiges Ende des Krieges herbeiführen, daß er den Köni
und alle ſeine Getreuen gnädig en daß er namentlich au
die Verheerungen der um ſich greifenden Seuche abwenden, daß
er dieſelben auch von der Stadt und von den Weg re der
Anſtalt abwenden, und daß er alle Glieder derſelven nach der
Zeit der Ruhe geſund wieder möge.

Nachdem die Feier durch einen Schlußvers beendet war,

Familie A

redete er die Verſammlung noch alſo an: „Jch erkläre hiermit
die Ferien für eröffnet. Die Stätte, auf der wir uns befinden,
iſt ſonſt unſeren Schulandachten gewidmet. Sie wird aber nicht
entweiht dadurch, daß wir unſere Ferien allhier ein
Gelöbniß unſerer Treue zu Gott, dem Könige und dem Vater
lande durch ein kräftiges Hoch auf unſeren erhabenen königlichen
Herrn abzulegen. Er lebe hoch!“ Ein brauſendes Hoch S te
die Räume, in denen ſonſt die Verſammelten nur Choralgeſänge
laut werden ließen.

Als der Doktor vor ſeiner Wohnung anlangte, war der
Platz vor dem Hauſe dicht angefüllt von Wagen, welche den
größten Theil der Alumnen in ihre Heimath bringen ſollten. Nur
wenige, die weiter entfernt wohnten, benutzten die Poſt. Dieſe
nahmen ſich mit dem Eſſen Zeit. Die Uebrige verzehrten im
Fluge Biſſen, dann nahmen ſie beim Doktor und ſeiner

ſchied, und fort ging es dann in luſtigem Trabe der
muthigen der Heimath zu. Bald herrſchte in dem ſonſt
ſo belebten Hauſe tiefe Stille. Es war dieſelbe ſo recht dazu

geeignet, den Doktor, für deſſen ſonſt raſtloſen Geiſt der Schlaf
eine der größten Wohlthaten war, zu einem behaglichen Mittags
ſchlaf einzuladen. Er verzichtete daher darauf, der n des
Direktors beizuwohnen, und überließ es ſeiner Familie, ſich dieſen
Genuß z bereiten und zugleich dem Chef die gebührende Auf
merkſamkeit und Theilnahme zu beweiſen.

Der Doktor lag noch in tiefem Schlafe, als ſeine Frau von
der Trauung zurückkam. Sie brachte es diesmal übers Herz,ihn daraus aufzuſtören, denn ſie brachte zwei ſehr inhaltsreiche

Nachrichten mit, daß nämlich Napoleon ſeine Vermittlung ange
re und daß die Cholera ihren Einzug in die Stadt ge

alten habe.
Die erſte Nachricht nahm er weit gleichmüthiger auf, als

die Frau Doktor erwartet hatte. Er vertraute auf die wohlbe
währte diplomatiſche Umſicht des Miniſterpräſidenten v. Bismarck,
ſowie auf den achtunggebietenden Faktor, den die ſiegreiche
preußiſche Armee bildete, mit welchem Napoleon aller Wahrſchein-
lichkeit nach ſehr genau zu rechnen nicht unterlaſſen würde. Be

S war die Nachricht von dem Einzuge der heimtückiſchen
Seuche, die von einer Frau eingeſchleppt war, welche aus einer
on der Cholera heimgeſuchten Stadt mit einer zu ihrer Tochter
mitgenommenen Krankenpflegerin nach Hauſe zurückgekehrt war.
Dieſe Krankenpflegerin, welche von der Cholera befallen war,
wohnte in dem Hauſe, welches gerade gegenüber dem des Doklors
an der Stadtmauer angebaut war. Somit hatte der Doktor die
bösartige Krankheit in ſeiner unmittelbarſten Nähe, wenn auch
die Häuſer durch die Stadtmauer und einen etwa 10 Fuß breiten
Zwiſchenraum getrennt waren.
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Haut und Haare und deren Pflege.
Das Kapitel der Schönheitspflege iſt ſo alt wie das weibriche Geſchlecht und wie weibliche Eitelkeit, und von Hunderten

und Hunderten ſchon behandelt worden, ohne deshalb aber gänz
lich öpft zu ſein; denn ſo lange es des zarten
Geſchlechts und mit dieſen Schönheiten auch Schönheitsmängel
gehen wird, dürfte eine Abhandlung über Schönheitspflege immer

neigte Leſerinnen, vielleicht auch Leſer finden. Jm Hinblicke
ierauf fühlen wir uns ermuthigt, dieſes Thema unter Be

ziehung auf ein vor Kurzem in Wien erſchienenes, von Dr. W.
Korvin verfaßtes, empfehlenswerthes Büchlein: ehe
und Schönheitspflege“, in der Hoffnung abzuhandeln, daß wenn
wir auch darin nicht zu viel des Neuen bringen, doch aber
mancher be Wink daraus zu entnehmen ſein wird.
Nachdem aber bekanntlich die beſte Medizin nur dann zu nützen
vermag, wenn ſie dem Leiden angepaßt iſt, alſo wenn man die
Krankheit und deren Urſachen, ſowie endlich den Bau der er
krankten Organe genau kennt, ſo werden wohl meine liebens
würdigen Leſerinnen nichts dagegen einzuwenden haben, wenn
wir deren Geduld eine kleine Probe Zu l gen und, bevor wir
uns der Beſprechung der Mittel zur Hebung und Erhaltung der
Schönheit zuwenden, vorerſt der Anatomie jener Körperorgane,
welche für uns hier hauptſächlich in Betracht kommen, eine kurze
Beſprechung widmen.

Bekanntlich bildet die äußerſte Begrenzung des menſchlichen
Körpers die allenthalben aus drei Schichten beſtehende Haut.
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Dieſelbe iſt als ein organiſches Ganzes zu betrachten, welches je
nach der Verſchiedenheit der Körpertheile, welche ſie bedeckt, ſo
wohl in Hinſicht auf Ausſehen, als auch im Verhältnitniß zur
Unterlage weſentliche Unterſchiede aufweiſt, und das unmittelbar
in die Schleimhäute als innere Bekleidung der mit dem
äußeren Raume korreſpondirenden Körperhöhlen übergeht.

Die Haut iſt theils leicht, theils ſchwer verſchiebbar und
in Falten zu legen; ſie iſt an einzelnen Stellen zart, geſchmeidig
und empfindlich, während ſie wieder an anderen Orten ganz
gegentheilige Eigenſchaften aufweiſt und ein lederartiges Aus
ſehen beſitzt.

Betrachten wir die Oberhaut genauer, ſo finden wir, daß
dieſelbe von unzähligen feineren oder gröberen Furchen durchſetzt
iſt und dadurch in größtentheils drei oder viereckige, oblonge

elder eingetheilt iſt. Jn den Schnittpunkten dieſer linearen
rchen befinden ſich mikroskopiſche Löchelchen, welche zum Theile

aartaſchen bilden und die als ſolche entweder mit feinen Härchen
beſetzt erſcheinen, oder aber nur Mündungen der Ausführungs-
r r r Unterhautzellgewebe eingebetteten Fett und Schweiß
rüſen ſind.

Aber nicht nur in Bezug auf Structur, ſondern auch in
Hinſicht auf Färbung weiſt die Haut bedeutende Verſchiedenheiten
auf, je nachdem ſie der Einwirkung der Luft und des Lichts mehr
oder weniger ausgeſetzt iſt. Die den letztgenannten Einflüſſen
unterworfenen Hautpartien ſind meiſt bedeutend dunkler pig-
mentirt, ſo Geſicht, Hände, Nacken; ſonderbarerweiſe zeigen aber
auch einige Körperſtellen, die dieſen dunkelnden Einflüſſen nicht aus
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geſetzt ſind, ebenfalls eine ähnliche, dunklere Färbung, ſo z. B.
die Bruſtwarzen.

Wir könnten noch darauf hinweiſen, daß die Pigmentirung
der Haut nicht nur bei verſchiedenen Nationen und Racen bekannt
lich eine verſchiedene iſt, und daß ſelbſt bei Angehörigen einer
und derſelben Menſchenklaſſe die Haarfärbung ſehr differirenkann. Gewöhnlich ſteht dieſelbe mit der Hautſarbe in innigem

rn ſo iſt z. B. in der Regel der Teint einer
londhaarigen Perſon ſehr zart und roſig, während jener Schwarz

haariger gelblich oder bräunlich zu ſein pflegt.
ir haben gehört, daß die Haut aus drei verſchiedenen

Schichten beſteht, und zwar einer äußeren Oberhaut, „Epidermis“
geheißen, einer mittleren: „Lederhaut (Cutis) und einer unterſten
oder tiefliegenden, dem „Unterhautzellgewebe“.

Die Epidermis, welche wieder aus zwei Schichten: der
oberen „Hornſchichte“ und einer unteren, „Malpighi'ſchen“ Schichte
S enthält in dieſer letzteren den Hautfarbſtoff, das Pigment
abgelagert, welches je nach ſeiner 7 oder minder dichten Ver
theilung die charakteriſtiſche Racenfärbung bedingt.

Die Hornſchichte, welche einer beſtändigen Abſchilferung
unterworfen iſt, indem die abgeſtorbenen Zellen als Schuppen
W ergänzt ſich aus der Malpighi'ſchen Schichte durch

i dung neuer Oberhautzellen.
Die zweite Schichte, die Lederhaut, beſteht aus einem com

pleten Faſergewebe, welches ſehr elaſtiſch iſt und an der gegen
die Oberhaut gewendeten Seite zapfenförmige Fortſätze, ſogenannte
„Hautpapillen“ aufweiſt, welche einen innigen Contakt der beiden
Schichten vermitteln. Dieſe Papillen beſorgen durch die in
ihnen verlaufenden Blutäderchen die Ernährung der Haut,
haben aber noch die zweite Aufgabe, durch die darin enthaltenen
NervEnden, die „Taſtkörperchen“, die Empfindung des Taſtens
zu ervehDie feſtgefügte Lederhaut geht durch Lockern ihrer Beſtand
theile allmählich in die tiefſtliegende dritte r das
„Unterhautzellgewebe“ über, welches ſich als ein lockeres Maſchen
werk, in deſſen Erweiterungen die Ader- und Nervenäſtchen ver
laufen, darſtellen. Jn dieſem Theile der Haut ſind auch die
Hautdrüſen und Fettzellen eingebettet, welche letztere durch ihre
größere oder geringere Ausgiebigkeit die Elaſtizität und Schwellung,ſerwle Glanz und Glätte der Haut vermitteln.

Selbſtverſtändlich iſt ſowohl ein Uebermaß, als ein Defizit
auch der Fettzellen vom Uebel, indem erſteres die gefällige
Rundung der Haut in Schlappheit der Formen durch Ueber
hängen von Fettwülſten verwandelt, während in Folge des
letzteren Fehlers die Haut ein faltiges und runzeliges, greiſen
haftes Anſehen gewinnt. Jm Unterhautzellgewebe befinden ſich
auch noch die Schweißdrüſen, deren Ausführungsgänge in die
Hautoberfläche münden, und welche mehr oder minder reichlich
eine ſaure, eigenthümlich riechende, wäſſerige Flüſſigkeit, den
„Schweiß“ ausſcheiden, ferner die Talgdrüſen, welche das für
vie Geſchmeidigkeit der Haut und Haare erforderliche Fett
liefern. Wie wir ſehen, hat die Haut demnach mehrfache
Funktionen zu erfüllen, indem ſie als Secretionsorgan ſowohl,
als auch als Sinnesorgan dient. Hiermit iſt aber der Zweck der
Haut noch nicht gänzlich erſchöpft und beſteht eine weſentliche
Aufgabe derſelben noch darin, die tieferen Gewebemaſſen des
Körpers vor äußeren Jnſulten zu ſchützen.

Wie wir bereits gehört haben und dies Jedermann an ſich
ſelbſt beobachten kann, entſpringen die Haare aus den an den
Schnittpunkten der Oberhautfältchen befindlichen Vertiefungen, den
'ogenannten Haartaſchen.

Wenn wir von der verſchiedenen Färbung der Haare ab-
ſehen, ſo bleibt uns nur zwiſchen Wollhaaren und ausgewachſenen
Haaren zu unterſcheiden. Die erſteren, mehr Wollflaum als
Haaren ähnlich, bedecken beſonders bei kleinen Kindern mehr oder
minder reichlich nahezu den ganzen Körper, während Letztere ſich
am Kopfe, in der Achſelhöhle und bei Männern an Wangen,
Kinn und Oberlippe vorfinden.

Betrachten wir ein ausgewachſenes Haar, ſo finden wir,
nachdem wir ſelbes aus ſeiner Haartaſche (in deren unterem
Theile der Mutterboden des Haares, die „Haarpapille“ aufſitzt)
herausgeriſſen haben, daß an ſeinem unteren Ende eine zwiebel
förmige, weißliche Verdickung, die „Haarwurzel“ oder „Haar
zwiebel“ ſitzt. Durchſchneidet man ein Haar an dieſer Stelle
und betrachtet es unter dem Mikroſkope, ſo laſſen ſich an dem
Haarbalge drei Schichten erkennen: die innere und die äußere
„Haarbalgſcheide“ und die „Glashaut“: innerhalb des Haar-
balges befindet ſich noch eine weitere Hülle, die „Wurzelſcheide“.
Aber auch an dem aus der Haut herausragenden Theile des
Haares, dem „Haarſchafte“ iſt eine äußere Hülle, die ſogenannte

„Rindenſubſtanz“ zu erkennen, welche den Farbſtoff in Form
lichterer oder dunklerer Pigmentkörperchen enthält undzim Jnnerndieſes röhrenförmigen Echaftes findet ſich ein ohlraum vor,

welcher von dem Markſtrang ausgefüllt iſt und deshalb als
„Markraum“ bezeichnet wird.

Die Behaarung des Menſchen iſt bekanntermaßen einem
e Wechſel unterworfen, indem die Lebensdauer eines Haares
urchſchnittlich 5 bis 6 r beträgt und jedes Haar nach

J dieſer Zeit von ſelbſt ausfällt, um durch ein neues erſetzt
zu werden.

Was die normale Länge der Haare anbelangt, ſo wird die
ſagte natürlich je nach Jndividualität des Trägers eine ſehr ver
chiedene ſein, im Durchſchnitte kann man jedoch annehmen, daß
die Normallänge des von einer Scheere nicht berührten Haares
60 bis 80 Centimeter beträgt kürzere u ſind häufig anzu
treffen, längere müſſen als Ausnahmen betrachtet werden.

Wir hätten ſomit in den vorſtehenden Zeilen die Anatomie
der Haut und des Haares, ſoweit dies für unſere folgenden Aus
einanderſetzungen nöthig war, kennen gelernt und wollen nun in
einem folgenden Aufſatze der Pflege der genannten Körperbeſtand-
theile, ſowie der hierzu verwendeten kosmetiſchen Mittel unſere
Aufmerkſamkeit zuwenden. (Wiener Mode.)

Allerlei.
Von hohem wiſſenſchaftlichen Jntereſſe ſind die

Ausgrabungen geweſen, welche in den jüngſten Tagen auf den
Feldern des Gutes Karlsruh bei Steinau a. O. unter Leitung
des Paſtors Söhnel-Altraudten und im Beiſein des Aſſiſtenten
Buchwald vom Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer zu Breslau
vorgenommen wurden. Es ſind dabei zahlreiche gut r
thönerne Gefäße, Urnen, Näpfe und Schalen zu Tage gefördert
worden. Einige Urnen haben eine Höhe von 35 Centimetern
und einen Durchmeſſer von 30 Centimetern; die Wandſtärke
beträgt zumeiſt nur einen halben Centimeter. Manche dieſer
Urnen, welche eine gelbe bis röthliche Farbe haben, ſind
mit kleinen Henkeln verſehen. Noch intereſſantere und wichtigere
Funde wurden am zweiten Arbeitstage gemacht. Außer mehreren
großen Leichenurnen von dunkler Farbe, die theilweiſe noch mit
Knochenreſten gefüllt waren, fand man kleine Näpfe mit Henkeln
und drei kleine, vaſenartige Wie mit rother Strichbemalung.
Einzelne Gefäße waren mit Wulſten und eingegrabenen Zu
nungen, beſtehend in drei oder vier parallelen Strichen, welche
ein Zickzackband bildeten, verziert. rner wurden noch einige
Metallfunde gemacht, darunter zwei kleine Bronzeringe und ein
großer hohler Bronzehalsring von etwa 30 Centimeter Durch
meſſer. Letzterer war an ſeiner Oberfläche mit reifenartigen
Verzierungen verſehen. Auch eine Bronzenadel und vier Eiſen
meſſer wurden gefunden. Gerade durch h Gegenſtände
iſt es möglich geweſen, das Alter des Gräberfeldes feſtzuſtellen.
Daſſelbe iſt in der Uebergangszeit von der Bronze zur Eiſen-
zeit, zwiſchen dem 4. und 5. Jahrhundert v. Chr., angelegt worden

Ein Hühner-Diſtanzlaufen. Eine Wette ganz neuer
Art ſoll demnächſt in den Vereinigten Staaten zum Austra
gebracht werden. Ein gewiſſer Davis, ein W Landwi
aus Omaha, hat gewettet, daß er zu Fuß von der genannten
Stadt nach San Francisko gehen werde, begleitet von zwölf
Hühnern, die er im Diſtanzlaufen unterrichtet hat, und die ihm
ſchon bei den erſten Verſuchen bewundernswerthe Proben von
Gewandtheit und Widerſtandskraft gegeben haben. Die Ent
fernung von Omaha nach San Francisco beträgt 1600 Kilo-
meter. Es ſind bereits große Wetten abgeſchloſſen worden und
alle Freunde des Fußgängerſports jenſeits des Oceans werden
mit greß den Diſtanzmarſch der Hühner des Mr. Davis
verfolgen. Na, wir wollen abwarten, was daraus wird!!

Wiſſenſchaftliche Ballonfahrten werden augenblicklich
in verſchiedenen Ländern mit großem Eifer betrieben. Von Char-
lottenburg aus haben die aus den Mitteln des kaiſerlichen Dis
poſitionsfonds erbauten Ballons des Deutſchen Vereins zur För-
derung der Luftſchifffahrt „Humboldt“ und „Phönix“ ſeit Jahres
friſt bereits 19 Fahrten ausgeführt, wobei Höhen bis über ſechs
tauſend Meter erreicht und höchſt intereſſante Reſultate über die
Vertheilung der Temperatur, der Feuchtigkeit und der Wind-
richtüng und Geſchwindigkeit in den verſchiedenen Höhen ge-
wonnen wurden. Bekanntlich iſt das Vordringen des Menſchen
in große Höhen wegen des geringen Luftdruckes und des Sauer-
ſtoffmangels mit Gefahren verknüpft, die den Tod zur Folge
haben können, wie ſich bei der Fahrt des Franzoſen Tiſſandier
am 15. April 1875 zeigte, der zwar eine Höhe von 8600 Metern
erreichte, aber auch der Einzige war, der von den drei Jnſaſſen
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der Gondel mit dem Leben davonkam. Der Engländer Glaisher,
der bei einer ſeiner vielen Luftfahrten wahrſcheinlich eine Höhe
von über 10000 Metern erreichte, aber bereits in 8800 Meter
Höhe das Bewußtſein verlor, iſt bisher immer noch derjenige, der
die größte Höhe über dem Meeresſpiegel erreicht hat. Die
Franzoſen haben nun, um die höchſten Regionen der Atmoſphäre
zu erforſchen, ohne Menſchenleben aufs Spiel zu en Ballons
aufſteigen laſſen, welche nur ſelbſtregiſtrirende Apparate für
Luftdruck und Temperatur tragen. Einer dieſer Ballons, der
„Asrophile“, der bei einem Rauminhalt von 113 Cubikmetern
nur 17 Kilo pg hat dabei eine Höhe von 16000 Metern erreicht. Leider haben die Regiſtrirapparate gerade in den höchſten

See unzuverläſſige Werthe geliefert, doch iſt in 12500 Metern
Höhe eine Temperatur von 51 Grad Kälte ſicher konſtatirt worden.
(Die niedrigſte an der Erdoberfläche gemeſſene Temperatur waren
63 Grad Kälte in Oſtſibirien.) Der „Asrophile“ verunglückteleider nach ſeiner letzten Landung in Baben auf die gleiche Weiſe

wie der „Humboldt“: durch Exploſion. Außerdem ſind in Paris
ſowohl wie in Berlin zwei reſp. drei Fahrten gemacht worden,
die luftelektriſche Unterſuchungen zum Zwecke hatten und übereinſtimmend das Ergebniß leſerten, daß die Luftelektricität bei

normalem Wetter mit der Höhe abnimmt, während man früher
das Gegentheil anzunehmen geneigt war. Auch der Münchener
Verein für Luftſchifffahrt hat bereits viele intereſſante und ergeb
nißreiche Fahrten veranſtaltet, und in Schweden iſt es der
Ingenieur Andree, der, trotzdem er wenig vom Glücke begünſtigt
iſt, mit unermüdlichem Eifer ſeine Unterſuchungen im Ballon
fortſetzt und vor einiger Zeit von Stockholm über den Bott
niſchen Meerbuſen nach Finnland fuhr ein kleines Seiten
ſtück zu jener berühmten Fahrt, die während der Belagerungvon an am 25. November 1870 zwei Franzoſen in fün zehn

Stunden von Paris über die Nordſee nach dem mitt
Norwegen führte.

eren

Vom Tage.
Ein ſchneidiger Ritt. In Jeruſalem erregt ein Ritt, welchen

der J Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein ſelegen e ſeiner
dortigen Anweſenheit machte, nicht geringes Aufſehen. Der Herzog
hat, begleitet von dem Landrath v. Willich, den Weg von Damaskus
nach Jeruſalem in drei Tagen zurückgelegt, was wohl noch nie da
geweſen iſt. Der Herzog verließ Damaskus Sonntag, den 18. März,
früh 5 Uhr und fuhr auf der dem Verkehr noch nicht übergebenen
Jauuron Eiſenbahn in einem ihm zur Verfügung geſtellten Extrazuge
die etwa 100 Kilometer lange Strecke bis Mzérib. Daſebſt wurden
die vom Generalgouvereur der Provinz Damaskus zur Verfügung ge
ſtellten Militärpferde beſtiegen und am gleichen Tage die Reiſe bis
Jebut fortgeſetzt. Nachdem am zweiten Reiſetage der Jordan auf der
ſogenannten Brücke der „Töchter Jakob“ überſchritten worden, gelangte
der Herzog bis nach Nablus, wo er gegen Mitternacht eintraf und lm
Miſſionshauſe des lateiniſchen Patriarchen von Jeruſalem gaſtliche
Aufnahme fand, nach vergeblichen Verſuchen, bei der engliſchen Miſſion
Einlaß zu erhalten. Am Nachmittag des dritten Reiſetages verließ der
Herzog Nablus wieder und traf mit ſeinem Begleiter, Herrn v. Willich,
gegen Mitternacht in Jeruſalem ein, während ein Theil der
Eskorte, welcher mit dem Gepäck hatte unterwegs zurückgelaſſen werden müſſen, am folgenden Abend aniengte-
In Anbetracht der ſehr beträchtlichen Entfernungen und
der theilweiſe unglaublich ſchlechte Wege auf felſigem
und mit Steingeröll bedecktem Gelände iſt der Ritt des Her-
zogs als eine ganz außergewöhnliche Leiſtung zu bezeichnen. Auch der
Umſtand, daß der der Landesſprache kundige Dragoman unterwegs mit
dem Gepäck zurückgelaſſen werden mußte und der Herzog ſich mit der
Begleitſchaft und den Eingeborenen nur durch das Mittel der Zeichen
ſprache verſtändigen konnte, vermehrte die Schwierigkeiten der Reiſe.
Trotzdem ſchien Herzog Ernſt Günther bei ſeiner Ankunft in Jeruſalem
keineswegs ſehr ermüdet. Er begann gleich am erſten Tage die heiligen
Stätten zu beſuchen. Während des Aufenthalts des Herzogs in der

Stadt wurden demſelben ſeitens der Landesbehörden die größt-
möglichen Aufmerkſamkeiten erwieſen. Zu dem Abſchiedsmahle, welches
Herzog Günther am letzten Abend auf dem deutſchen Konſulate ein
nahm, war die türkiſche Militärkapelle befohlen worden. Auch bei der
Abfahrt des Herzogs zum Bahnhof bildeten die türkiſchen Soldaten
mit der Militärmuſik Spalier. Die Abfahrt nach Jaffa erfolgte am
28. März Morgens mit der Eiſenbahn und ſollte von dort die Reiſe
am gleichen Tage fortgeſetzt werden. Aber wie im Januar 1890 der
Bruder des Kaiſers Wilhelm, Prinz Heinrich von Preußen, in Jaffa
durch ſtürmiſches Wetter, welches ein Verweilen von Schiffen auf der
dortigen Rhede unmöglich machte, zwei volle Tage an der Reiſe ge-
hindert wurde, ſo erging es auch dem Bruder der deutſchen Kaiſerin,
und erſt am 1. April, nachdem der Sturm etwas nachgelaſſen hatte,
war es dem Herzoge Ernſt Günther möglich, ſich zur Weiterreiſe nach
Pord Said einzuſchiffen.

(Nachdruck verboten.)

Räthſel.

Du biſt bewandert in Litteratur
Und haſt mich bald, beſinnſt du dich nur.

ch bin in Shakeſpeare's „Hamlet“, ſowie
In Dumas Leidenſchaft und Genie“,
nd auch in Schiller's „Wilhelm Tell“,

Goethe's „Geſchwiſter“ bin ich zur Stell,
o m bin ich, daß ohne mich

Kein Dichter &7 kann ſicherlich,
Denn weder Dichten, noch Verſeſchreiben
Kann er fürwahr ohn' mich betreiben.

Röſſelſprung.

durch doch grün der me lenz

ſſen wald herz dein wie wie

mai ziehr iſt arFrühling.

und ſpro len der
wohl der flu bei das herz

ren lau lie jähr ſinds ſpie

kommt all lüf al vor die

e ten lich ver te die

Altrömiſche Inſchrift.
(Zu überſetzen.)
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Hilder-Räthſel.

Auflöſnngen der Käthſel aus Ur. 87.

Des Akroſtichons: Reis, Oſtern, Bengel, Jlias, Nabel, Sau,
Ozelot, Namen. Robinſon.

Des Silbenverſteck-Räthſels: Wahre Liebe verzeihet Alles.
Des Räthſels: Eidechſe, Erdachſe.
Des Bilder-Räthſels: Wandelbar iſt die Gunſt des Geſchicks.

Verantwortlicher Redakteur Dr. Rach Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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